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Die Quellen des Kamateros.

Nach genauer Prüfung der gesamten einschlägigen Litteratur

kommen folgende Autoren als Quellen in Frage:

1. Hejihaestion von Theben,

2. Joannes Lydus,

3. (Teukros-) Rhetorios,
4. Claudius Ptolemaeus,

5. Stephanus von Alexandria (?),

6. Ammonios (?),

7. (Pseudo-) Eratosthenes,
8. Maximus,

9. Paulus von Alexandria (?).

Die Untersuchung fortlaufend nach den Verszahlen des K. zu .

führen, empfahl sich nicht, da man fortwährend von einer Quelle zur

andern überspringen müsste und weil meine Verszählung nur willkür¬
lich ist, während die bereits edierten Quellen eine ziemlich geordnete
Basis bilden.

I.

Hephaestion von Theben.

Die Einzelheiten über diesen Autor, der um 380 n. Chr. lebte,

finden sich bei Engelbrecht. Leider ist hier nur das 1. Buch ediert.

Dort findet sich unter die Exzerpte aus Heph. auch eingereiht p. 12,3:

„Fol. 326 v (des Cod. Vind. phil. gr. CVIII) —327 r Qoß'. ne.Ql de

ys rwv y.acat>ya)v cprjoiv ö fjqiaioriov (inc. tvqös S s nqoaeyßiv .. . des.

reyvixög y.al yvcooet. xai %ov Xöyov)". Engelbrecht schreibt dieses Stück

einem Kompilator des Heph. zu; aber dabei entging es ihm, dass es

politische Verse sind, die es zu Hephaestions Zeit noch nicht gab,
und dass sie mitten im Werke des K. stehen, der hier (V. 2316) ganz

deutlich seine Quelle zitiert. Das erwähnte Kapitel können wir also mit

Recht dem K. zuweisen, es ist K. 2316 — 34. Aber nicht nur dieses

Stück verdankt er dem Heph., sondern grosse Partien, vor allem im

Tierkreis, obwohl er ihn dort nicht mehr zitiert. Der Tierkreis ist in

der Anordnung und in den wesentlichen Teilen nach Heph. bearbeitet,

besonders die Einteilung jedes Zeichens in 3 Dekane (dsy.avög = dey.a

/.io Zqcci, 10 Grade), die Wirkungen derselben, die Klimaktere (:yd.if.ia -

rnfjoeg) d. h. die gefährlichen Lebensjahre, das fisasfißöh]ua d, h. der
leere Raum zwischen den Zeichen und dessen horoskopische Wirkungen,

vielleicht noch die Einflüsse auf Körperteile und vermutlich einige

grössere Kapitel.



I. Die Dekane und ihre Wirkungen.

Folgende Teile des Tierkreises sind nach Heph. gearbeitet:

Zeichen Kamateros Heph. p.

V 215- 265 48.11—49,1

z 401— 411 49 25—50 2
IT 412— 449 51,17—52,2
So 538— 586 52,26-53,28
Q 682- 718 54.16—55,10

m
810— 850 56,4 —27
923— 977 57,25-58,22

nt 1065—1122 59,14—60,18
1202-1254 61,18-62,22

z 1353-1406 53,14-64,10
= 1489-1542 64,28-65,25
H 1631—1681 66,15—67,17

Die bei Iv. im V Z Gl 11p ~ / durch die naqavazel'kovra (= die
mitaufgehenden Sterilbilder) getrennten Dekannamen der Ägypter hat
K. offenbar nicht aus Heph., cf. Seite 31. K. hat kleinere Ab¬
weichungen von Heph.; seine Konstruktion ist oft sehr locker. Merk¬
würdig sind die versifizierten Klimaktere, wo Umschreibungen wie
dmlijv t§ccda (= 12) oder die Ziffern zo äfopa, zb f.iv (— 41) mit¬
helfen müssen. "Über die sprachlichen Erscheinungen handelt der zweite
Teil meiner Arbeit.

Im Widder; 232 ist wörtlich Heph. p. 48, 17. — In 242 ist
das 39. Jahr (Heph. XO ') fortgelassen. 258 hat K. §£' o' = e^rjvza
enzä, sßcSofirjvva, wobei snzd überflüssig und überzählig ist; es wird
ja in 259 wiederholt. — In 261 f. hat Iv. Q'C' = 97, was der Ord¬
nung nach besser passt als das verdächtige /<£,*' bei Engelbrecht.

Im Stier gibt V nur ein Bruchstück bis 411; das Fehlende
ist inhaltlich = Heph. 50,2—18 (2. und 3. Dekan).

In den Zwillingen ist der 1. Dekan noch durch die Lücke
verschlungen; V setzt 412 genau mit dem 2. Dekan ein. 426 müsste
bei Heph. Xy' statt Xc' voraussetzen. In 428: zb o ovv zco dsy.chqi
stimmt nicht zu nd' im Heph. 439 hat K. dsvTSQog s^i]xoaros,
Heph. vß' ; das in demselben Vers noch vorkommende e^rjvza macht
für K. nsvzrf/.oozög statt e^rjy.oazög wahrscheinlich. 443 — 445 —
Heph. 50, 18—20; 446—449 = Heph. 5131—52,2.

Im Krebs hat Heph. oy' nrj' statt des durch das Metrum ge¬
stützten od' Qß' = sßöo/M]Kowa zaooaQa, äsvzt.Qov evevijvza des Iv.
(565); 578 zb vv , ßfjza nQooevexzeov setzt bei Heph. ein fehlendes
vß' voraus. Heph. 50, 22—25 ist nicht kopiert.
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Im Löwen ist vor und nach 688 eine Lücke; xy' Iß' f.ig'

des Heph. fielen aus. 692 f. yevsasL l dXs^ävÖQOv, %ov jitLctov xal
Maxsöovog ist eine interessante geschichtliche Notiz, die, wie 3954 f.

Maxsdoviag nöfav ts rcov ^vloyaQzavdzbyv

e£ fjg ö Akwv &Q/.ii]OEv u &ra tow Maxeöövwv

besonderes Interesse für Makedonien zeigt. 700 zoug vscpQovg (laut¬

lich ähnlich vevQOvg) scheint eine Bedeutungskontamination (statt zu

vevQa): zcc vsiiqr/.ä Heph. 54, 29.

In der Jungfrau ist deof-iivcov lazQOvg (V) wohl verdreht aus

ösof -isvovg lazQÜv. Yers 818 hat sßcSo /.wv = £', Heph. 56, 12 g, viel¬
leicht ein schlechtes £! — 820 fehlt bei K. das Jahr 86= reg'; 846

hat K. nur öydorjvza — re', Heph. reg'.

In der Wage weist /.ua r&v dexa (933) = 9 = $■' auf die

Codices Aa des Heph. hin. 936 können wir aus Heph. o£' nach zolg

die Zahl hnzü ergänzen.

937—940 sind die naQavazslXovza des 1. Dekans aus anderer

Quelle. 946 ist nach tcqÖüiojiov aus Heph. 58, 10 /lielav einzusetzen.
949 hat K. wie 933 evvazov, wo Heph. ä' = 4 schreibt. 955—959

sind die na q avac£/.Iovra des 2. Dekans. Für svor]/.icov (!) Heph. 58,13

hat IC. besser £vayji/.wjv. ev dt]/.ioaiaig sc. äo/oltaig nach Heph.,.
ebenso 962 zönoig sc. nolloig nach Heph., cf. Seite 15,38. 973

bestätigt den Cod. P des Heph. (og') durch zo o ös iis zo niarj/xov.

cpaxcbosig (Heph. 58,21) hat K. mit xaxcbosig 976 ersetzt.

Im Skorpion: 1079 fehlt Xy'. 1112 fehlt offenbar ein Vers

wie etwa 222, der das Jahr y' des Heph. noch enthielte, umgekehrt

im Heph. nach />' ein l , wie K. 1113 evvarq) xal dexce im beweist.

Im Schützen: 1207 n),ovoUov: K. verspricht gerne eine reiche

Mitgift, cf. 708, 1495. — 1211 zco zQizq> K. : a' Heph.; zco exzqt K. :

Heph.; 1213 oy' K. : o'Q' Heph. In 1226 ist reg' weggelassen

und Q3-' statt Qa' gesetzt. 1229 erunq cozevovzag (V) ist wohl mit

Heph. enizQon svaei p. 62,10 zu ändern. 1236 ayrj/.idza)v soll wohl

mit Heph. 63,13 XQr//.iüzwv heissen. 1244 hat K. vg', Heph, va',
dann |' o' statt Heph. allerdings fügt K. 1245 noch bei:

nQÖg de zoiig sßdo/.iirjxovvä av^qoov, va evl (— tive) XirQa;

/.iioa ist 72, nach Palladas in der Anthol. Palat. 45 (X), 97; ed. Jakobs

1794. Cf. 1524 und 1370 f[ XizQa— oß' Heph.

Im Steinbock fehlen in 1370 na' und nd-' des Heph. 1364

steckt in tcsqi nävzwv V das aus Heph. erkennbare nsQinazüv. In

1386 muss wohl unter äctittj-iög 10 verstanden werden.

Im Wassermann hat K. am meisten Abweichungen. 1500 fehlt

£', dann Sß'; statt og' hat K. o?;', statt na' hat er rei)', statt Qß'

hat er QO '. Die Erwähnung von XQvoönohg (bei Konstantinopel) ist
Zusatz des K. und lässt auf ein Ereignis schliessen, das dem K. nahe

lag. In 1524 scheint oy' des Heph. wiedergegeben. Seltsam ist naqa-

(pqoöizov V, wo Heph. £Q/.iacpQÖdizov hat, wohl Schreibfehler.
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In den Fischen ist K. genauer; in 1661 kommt nur 30 = l'
heraus, während Heph. Xa' hat; o'j' des Heph. fehlt ganz. 1676 lässt
K. 4 (= ö') bei 70 weg.

Soviel über die Nachahmung des Heph. im Tierkreis. Da Engel¬
brecht nur Buch I ediert hat, sind wir in anderen Teilen auf unsichere
Schlüsse nach den Kapitelüberschriften angewiesen; wegen Zusammen¬
hangs einiger von diesen Kapiteln (Engelbrecht p. 24—26) mit Maximus
siehe Kap. VIII dieser Abhandlung. In folgenden Kapiteln ist

II. Hephästion vermutliche Quelle:

Kamateros Hephaestion

1789—1814 7legi yd/Mv III, 9 7ie()l yafiov
1848-66 tceqI ywaiucov iyy.vf.iövcov III, 13 TISQI huTUQioay.ovaiäv
2316—34 tieqI yaxaq^ojv II, 2 7lEQl flOtQag UiQOÜY.O-

(Hepli. zitiert 2316!) jTovaijg
2335-53 tceqI yaxaq^ojv

)5 ))

2539-58 tisql xazaqx 'rjs öjqooxötiov III, 1 tieqI incx^öslcov ^coÖlcov
2559—90 tceqI ydf.iov III 9; II 21 tieql ya .lA.OV
1725-39 tteqI aly^iaAcoxcov II, 20 tüeqI öoväcov

dyoQäg
1757—88 tveqI änoöijf.iojv II, 23; III, 30 tceqI svixsLag

und tveqI ätxoöi^ilag

2729-66 <^7ieQlaQQ£vog y.al II, 7 tzeqI äqqevtxcov

ör/Aeos^ y.al d-riAvy.öiv
1867—1912 tzeqI ö(janstojv III, 37 TCEqI ÖQaTVEXOJV
1940-68 tceqI cpvxstag III, 14 tteqI ysojQyiag
1969—79 TieQl xüv iv deo^ioTg III, 21 tzeqI iAevd -sq (h(Jecog

yaxs^o^ievcov

II.

loannes (Laurent») Lydus.

Dieser Autor, den K. zwar nur einmal (373) und da nur mit
„nalaLog" ■

eyQaips öe y.al nakaiög tceqI ttjv cpvaiv xavtaund nicht mit Namen zitiert, aber um so mehr ausschreibt, lebte in der
1. Hälfte des 6. Jahrh. nach Chr. (cf. Christ, Griech. Litt., 3. Aufl.
p. 799). Von seinen Werken kommt hier allein in Betracht das Buch
De ostentis, Ileol dioat]f.istMV, Femininform nach Grauert, Rhein. Mus.
a. F. I. 336. Von den 3 Gesamtausgaben der Ostenta ist die letzte
von Curt Wachsmuth (Leipzig 1897) die beste, und nach ihr werde
ich anführen.



Von den 1 3 Lydushandschriften gibt der von Wachsmuth L
Codex genannte am meisten Anhaltspunkte dafür, dass er oder ein Vor¬
gänger dem Iv. vorlag. Im Tierkreis hat K. hauptsächlich drei Kapitel
des Lydus benützt; es sind:

1. das Seismologium des Vicellius,
2. „ Tonitruale (ßQovTooxonLa) des Fonteius,
3. „ Fulgurale (xeQavvolöyiov) des Labeo.

Diese sind von Iv. (oder schon von einer Mittelquelle?) auf die ein¬
zelnen £cpöia verteilt worden. Das Verhältnis dieser Quellen zu Lydus
hat Wachsmuth in seinen Vorbemerkungen untersucht; darnach lebte
Vicellius (p. XXVIII und XXXVI der Vorbemerkungen) etwas
später als Ptolemaeus, Fonteius (p. XXVI) scheint ein Exzerptor des
Varro zu sein; Labeo (p. XXVIII ff.) gehört dem 3. christlichen
Jahrh. an; ihm wies erst Wachsmuth p. XXX das Fulgurale zu. —
Die Benützung dieser Quellen durch Iv. soll nun näher untersucht
werden.

1. Das Seismologium des Vicellius.

Es entspricht im Iv. dem Vicelliustexte:

Zeichen Kamateros Lydus-Vicellius

V 311- 321 110,14-20
z fehlt 111,1 —10
u 489- 495 111,11—112,5
63 624— 634 112,6 —21
R 748— 758 113,1 —13
IIP 878— 879 113,14-23
_o_i 1019-1026 114,1 —12
ni 1152—1159 114,13—115,2
t 1298—1303 115,3 —12
Z 1438—1444 115,13-116,3

1584-1588 116,4 —10
K 1703-1706 116,11-117,4

Als Beispiel für die Art der metrischen Wiedergabe bei Iv. sei
das Seismologium im V 311—321 angeführt (= Lydus p. 110, 11—20):

Text des Kamateros:

'IlUov övrog sv avzü eccv av/.tßij % o v aslaairiqög /.tev ^Aoiav ärcaoav y.al —vq I ccv xijv KoLhjv
1lovdaiav 'Idovf.ia/av rs, u.Ü.u. y.al llai.aim;iv)]v,

Tco /.'/.ü (jt]f.iaivei zä y.ay .ic, tiqöq de xcogag EvQ (bm ]g



ßaozeQvag <^y.ai^> ßQszav<^vi)i^>ovg, dXXä y.ai FaXatiag,
ozQazsvocuai <f oi ßaoiXeig y.acu xojv noXef.d (dv,
äl/J ovdev kvivyijoovaiv idelv za>v nodovfievojv.
eXazzwitevziov yciQ avzojv ioojg iwv OTQazsv/.idzaiv
oi ozQazrjyoi dvaCev^ovatv ünQamoi nQog oly.iag,
ßXdß?] de y.ac dvazoXäg uqqsvwv cpvasi neXei.
y.ai yÜQ dQQSVitcög eoziv ö KQiög zöde £cpd'wv.

Prosaquelle Lydus-Vicellius:
'HXLov ev y.Qi(o, eäv yevijzai oeio/iiög ini /.isv zfjg \Aoiag . xaxöv

zfj —vtjia zfj KoiXr] y.ai zfj Jlalaioctvfl xai zfj \lovdaia äneiXei,
ini de t fjg EvQd>rci]g ßQezavviaig, FaXaiiaig. VtQuaviaig, Hamx'uj-
vaig. oi de ßaoiXeig azQazevaovzai y.azü zwv noXe/.ua>v, uiX ovy,
evzvywg. eXazzwitevzwv yüq avzolg zwv ozQazEv/ndzwv oi otijazi]-
yoi änQaxzoi äva'Qev^ovoi. nXsiov de eozai eni zfjg dvazohjg i] zcov
ävÖQÜv ßXüßi] naQLi züg yvvaly.ag, qzl öqqev zo Qchdiov ö XQiög.

Es ist daraus klar, dass bei Lyd. nach oeio/.iög und nicht, wie
Wachsmuth es tut, nach Aoiag zu interpungieren ist. zov oiioui ist
die einzige Stelle bei K., wo zov mit Infin. vorkommt. Baozeovag:
die Forin mit e bieten auch die drei Handschriften des Lyd. L C R.
Ganz ähnlich ist die Nachahmung in den anderen Zeichen, nur beim
Stier ist der Teil ausgefallen durch die Lücke nach 411.

Zwillinge: 489—495 = Lyd. p. 111,11 — 112,5. Lyd. hat
hier: „in Asien (eni /nev zfjg ''Aoiag) folgende Länder: (YQxaviav
u. s. w.), in Libyen oder vielmehr Europa (eni de zfjg Aißvrjg )) /.täXXov
EvQÜni]g) folgende: (MaQf.iaQiy.ijv u. s. w.); K. aber fährt nach zfjg \'Aoiag
1YQxaväg u. s. w. ohne Korresponsion weiter: Aißvrjv y.ai EuQ(bni]v,
als ob das auch Länder Asiens wären; vielleicht also Aißvrjg y.ai
EuQwnrjg. Naoa/itwviv ist Verkürzung für Naoa/.taivida (Herodot
4, 172).

Krebs: 624—634 = Lyd. p. 112,6—11. zönov , ohne y.azü
v on K. aufgenommen, ist vielleicht (aeio/.iög) zöniov; zaQaypfjGOVzat,
wie die Lydus-Godices richtig haben, ist herübergenommen, vöoov de
hf.i(bdrj V. ist vielleicht nach Lyd. in vöooi de X.oi/.iojdeigzu ändern.
629 ist y.ay.olg naQanXijaioig vielleicht für y.ay.wg naQanXijoiwg zu
setzen, da Lyd. zoig avzoig y.ay.olg hat. — Bei ihdeiipeig diaipÖQoig
630 ist vielleicht aus Lyd. zönoig zu ergänzen, wie bei K. öfter durch
Weglassung einiger Worte der Quelle sonderbare Ellipsen entstehen:
eV drjuooiaig sc. da/oXiaig 962; y.aXti 353 sc. fj naXaiözijg; zönoig
962 sc. noXXoig. 634- ist Zusatz des K.

Löwe: 748—758 = Lyd. p. 113,1—13. Wegen ßQovyßg (Heu¬
schreckenlarve) cf. Krumbacher, Studien zur Legende des hl. Theodosius,
Sitzungsber. d. phil.-hist. Kl. d. k. b. Akad. d. Wiss. 1892, Seite 372 f.;
0. Schräder im Reallexikon der indogerman. Altertumskunde p. 369
stellt ßQovxog zu ßQvy.io „ich beisse?"



Jungfrau: 878—879 = Lyd. 113,14—23; von K. auf zwei
Verse reduziert.

Wage: 1019—1026 = Lyd. p. 114, 1—12. Die Länder sind
im V in 3 verschiedenen Kasus; vor allem ist Qi]ßü>v %s y.al Ai-
yvTTTLiov dem Lyd. Qfjßai rs Alyvmiai (= das ägyptische Theben)
nachgebildet, daher xai zu streichen; wir haben Accusativobjekte zu
setzen, nur ^Aoiag und Aißvi]g bleiben wie bei Lyd. im Genitiv.

Skorpion: 1152 —1159 = Lyd. p. 114,13—115,2. 1157 ist
verstümmelt; Lyd. hat nokuioi ts saovrai (hv/Eig tjj vtolaia, V hat
tkYj.elioL ts 71q0c600vtccl xaig dzvysig Sola lag ; vielleicht [rctts] äxvyßig
vsoXaia oder r.alg ärv/öig vsoXaiaLg (?). dvaxöwug ist ein interes¬
santes Adv. statt dxövrcog, ähnlich wie für d/uelrjg auch dpd/.isXogngr.
steht, cf. Hatzidakis, Einleitung p. 375 Anmerk.

Schütze: 1298 —1302 = Lyd. p. 115,3—12. cp&aQrjGovrai K.
wie Cod. L des Lydus, der dem Iv. hier wieder näher steht.

Steinbock: 1438—-1444 = Lyd. p. 115,13—116,3. 1441
gehörte nach Lyd. erst hinter 1443.

Wais.ermann: 1584—1588 = Lyd. p. 116,4—10. Der Unter¬
schied, der zwischen Tag und Nacht für die Prophezeiung besteht, findet
sich nicht in unserer Lydusüberlieferung, ebensowenig wie 1444.

Fische: 1703—1706 = Lyd. p. l||, 11 —117,4. Iv. hat viel
gekürzt.

Das Seismologium des Iv. geht also ganz deutlich auf Lyd. zurück;
in den letzten Zeichen ist K. freier. Wir kommen nun zum 2. Ab¬
schnitt aus Lydus:

2. Das Keraunologium des Labeo.

Die Verteilung und Entsprechung ist folgende:

Zeichen Kamateros Lydus-Labeo p.

V 329— 351 101,6 —102,12
z fehlt 102,12—103,5
rr 499— 514 103,6 —24
£5 642- 643 103,25—104,18
R 765— 768 104.14-25
njt> 880- 886 104,25—105,5
— 1027—1034 105,6 —16
rri 1160-1169 105,17-28

1303-1310 106,1 —12
Z 1445—1447 106,13—17

1589—1591 106,18-22
K 1707-1710 106,23—107,2 (6?)
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Widder: 329 — 351 = Lyd. p. 111,6—102,12. Nach 330
vermisst man einen Hauptsatz wie etwa Lyd. zi]Qelv öel noun zomw ;
Konstruktion ähnlich 1303 ff. 338 ist zavzrjg zu lesen für zavzrjv,
um dem Sinne des Lyd. zu entsprechen. 350 f. scheint aus Lyd.
p. 95, 19—96,1 zu stammen, wo erwähnt ist, dass das Brontologium
nur für Herbst und Frühjahr gilt, was wohl aus Plinius N. H. II, 136
zurückgeht.

Beim Stier fehlt das Kapitel (Lyd. p. 102,13 — 103,5).
Zwillinge: 499—514 = Lyd. p. 103,6—24. Lyd. sagt ßkd-

ipsi-, also ist bei K. cp&oQavstatt (poQav (V) zu lesen, wie 878, 881,
3132. — 507 uysQLoyßi ist Zusatz des K., cf. Odyssee X 286, nach
alter Erklärung = sehr ehrenreich. 507 ff. ist sehr locker gebaut.
In 514 ist avQÜipovg (V) vielleicht = ovväiprjg, cf. awaipai zolg
nolsf-doLS Polybius 3, 83, 6.

Krebs: 642—648 = Lyd. p. 103,25 —104,13. ö xavacbdrjs,
ö y.aiQÜg scheint ein Missverständnis des K., Lyd.: zb xavocödeg zov
y.aiQOv. Zu 646 ist zönov zu denken zu nqog drj/.iöaiov, nach Lyd.
p. 104,3. — 648 gibt ganz gedrängt Lyd. p. 104,7—13 wieder.

Löwe: 765—768 = Lyd. p. 104,14—25. Für 768 bietet
Lyd. Zeile 25 nöleig nvQicpl&xzoi eaovzai ; also wohl

y.ai nölsig et avazoXfjg nvQicpkexzoig drlcoaei, sc. u xegtivvog.
Jungfrau: 880 — 884 = Lyd. p. 104,24—105,5.
Wage: 1027—34 = Lyd. p. 105,6—16. vnozayouvzai (= vno-

za%fr>'ioovzat) ist passivische Neubildung, wie xazaßalovvzaL 1031.
1032 ist mit Lyd. dixaiov für öiy.ai (V) zu lesen, mider/dij für
mi'/ßfj (V) erklärt sich als Konj. Aor. = Fut. durch Lyd! ösi-
Zßrjoszai.

Skorpion: 1160—1169 = Lyd. p. 115, 17—28. Ziemlich wört¬
lich kopiert.

Schütze: 1303—1310 = Lyd. p. 106,1—12. ifinQtjo^tög (V)
muss Acc. sein wegen nQO/nTjvvei', ei de noxauov 1305 ist um eine
Silbe zu kurz; also vielleicht mit Lyd. el (T <^enl^> nozafiov, oder
einfacher nach dem vorausgehenden ei de <^n()ög~^>noxauov.

Steinbock: 1445—47 = Lyd. p. 106,13—17.
Wassermann: 1589—91_= Lyd. p. 106,18—22. deqog =

Getreideernte im Gegensatz zu oivog , offenbar postverbale Bedeutungs¬
änderung (von Üeql 'Cü)). /.iszaozävzag K. für Lyd. flezavaozag , wenn
nicht ein Lesefehler vorliegt.

Fische: 1707—10 = Lyd. p. 106,23—107,2.
Als drittes von Kamateros aus Lydus entnommenes und unter

die 12 Ciyöia verteiltes Kapitel erscheint

2



3. Das Brontologium des Fonteius.
Übersicht:

Zeichen Kamateros Lydus-Fonteius p.

V 322— 328 90,6 —12
Z fehlt 90,18—22
tr 496- 498 90,23 -25

65 635— 641 90,26—91,8
Q 759— 764 91,9 -20
"V 885— 892 91,21-92,4

1035—1040 92,5 —9
in. 1170-1173 92,10-18
t 1311—1322 92,19-28
z 1448-1457 88,13—89,9,

1592-1599 89,10—24
x 1711—1715 89,25—90,5

Widder: 322—328 = Lyd. p. 90,6 — 12. 'Aqdßoig ist wohl
des Metrums wegen gebildet. Für Eiqcbm'jv da ist nach Lyd. CAotav
xccl Evqöjtci]v) wohl EvQÖmrjv rs zu setzen, nöls /noi wie Cod. R des
Lyd. Für 328 bietet Lyd. övvarov dt tiqoomttov mwaig sc. sorai;
K. hat den Plural, tvqooojtciüv f.isyioräviov , wozu am besten övvarcov
y.ccTccJivwoig passt.

Beim Stirn' fehlt das Stück tieq I ßQOvrfjg, Lydus p. 90, 13—22.
Zwillinge: 496—498 = Lyd. p. 90,23 — 25. Da hier die Zwil¬

linge gemeint sind, muss es statt ev avrfj (V) wohl ev avvoig geheissen
haben, oder aber ßQovri] <f sl Tiakiv eve '/ßy, wie Vers 500.

Krebs : 635—641 = Lyd. p. 90,26 — 91,8. In ßgovrijv xarctQ-
ßdyivs V steckt ßQovrrjv xataQQayi~]vai, sc. avfißah]; xaraQQayrj-
Oetcu vom Donner auch 886. — raQaycu /.tsv %olg nQayfiaoiv saovrai
y.oivTQ V (= xaivoTEQOig 1!) scheint eine Umdeutung der Lydusworte
eoovxai v.aivo%ouiai te t olg ngüy/naai etil tö %eIqov.

Löwe: 759—764 = Lyd. p. 91,9—20. Viel gekürzt,
Jungfrau: 885 — 892 = Lyd. p. 91,21 — 92,4. 886 vielleicht

eäv statt ä/dd, entsprechend dann 889 äi> ; Indikativ ist dabei möglich
wie 624.

Wage: 1035—40 = Lyd. p. 92,5—9. /.isQÖnaig (V) = fieQo-
rcsg (?) steht für ävdQionoi des Lydus, wohl eine homerische Remi-
niscenz, cf. Ilias 2, 285. — (pd-ccQoiioi 1040 = qidaQcöai — cp&aQr]-
aovrai.

Skorpion: 1170—73 = Lyd. p. 92,10—18. Hier weicht K.
von Lyd. ab; K. hat ärp'Jovog — ö olrog, Lyd. dagegen evösicc
zairnüv.
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Schütze: 1311—1322 = Lyd. p. 92,19—28. Den Untergang
des Perserkönigs hat Iv. mit qiOciQÜv ds zov —ovlzavov gegeben, eine
Modernisierung seiner Quelle. — zaZg ovaatg TCQÖg zijv yevvav = Lyd.
zoZg (sollte Talg heissen!) iyy.vf.iOGL. Genau kopiert.

Steinbock: 1448—57 = Lyd. p. 88,13 — 89,9. Zu 1449 er¬
gänze etwa ärcsilsZ. Am Schlüsse gekürzt.

Wassermann: 1592—99 = Lyd. 89,10 — 24. 1598
oi y.aco) uvaßißaauo) /iieyiozci) zs y.al öo'^cx (V)

ist vielleicht mit do^r] zu bessern.
Fische: 1711—1715 = Lyd. p. 89,25 — 90,5. el fehlt wie

497, 886, 1035. — 1713 ist [.isyiozog aq<aviafi6g (V) wohl in den Acc.
zu setzen. 1714 füllt eTtizsvxvaZov V auf; Lyd. hat ensvxzaZov;
Versmass und Sinn (= man muss sich rüsten) sprechen für enizsv-
y.zsov.

Ich will nun die übrigen nach Lyd. gearbeiteten Stellen behandeln.
In die Besprechung des Widders eingeschoben ist ein Abschnitt

4. Über die Arten der Blitze: 352—378.

Dieses Stück 352—378 ist aus Lyd. p. 97 geschöpft (didcpoQm
zojv y.fQavvojv . . K. = dicupoQog ds . . Lyd.).

Zu y.alsl 353 ergänzt sich aus Lyd. 1) nalaiözrjg. Für uQyfjzag
Lyd. hat Iv. y.alaQyezag V, wohl y.a'/.el ägyezag, cf. 376 ücy/ezov;
das Schwanken zwischen s und 7] ist von Homer an schon, cf. IL
0, 133 dqyrjza : <J>, 127 aQyeza. 364 äQyrj ts V (= dQyijzai), Lyd.
dagegen dQyfjzsg, lässt bei K. auf eine Form o äQyijxrjg schliessen,
ebenso 376 ciQyszov, also ähnlich wie nlavrjg, rjzog und n'Laviqz^g, ov.
Von 368 an folgen Wunder bei Blitzstrahl, aus Lyd. getreulich abge¬
schrieben, ursprünglich aus Plinius N. H. II, 137 stammend, nach
Wachsmuth, Vorwort p. XXA r II. — Für MaQy.ia im Lydus hat V
deutlich 375: Maqia. y.azsl&övza stellt vielleicht den Keim des
neugriech. absoluten Partizips dar; trjaavza ist Mask. für Fem., cf.
1). 46. Die Konstruktion der Partizipien von 375 an ist ganz frei.

Eine ähnliche Lydusnachahmung finden wir in den ersten beiden
Kapiteln des Cod. Baroccianus, Vers 3103—3202,

5. Die Prognose
aus der Farbe der Sonne und des Mondes.

Das erste dieser Kapitel, im B ohne Titel, dürfte etwa tcsqi
rpavzaaiag zfjg —s'krjv^g oder nach Lyd. p. 17 Anm. 20 nsgi zwv
f/haxcüv y.al oslTjviaxwv 6ioai]/.istwv überschrieben werden; denn es
handelt über Wetterbestimmung aus der Sonnenfarbe 3103—17, dann
über Schicksalsbestimmung aus der Sonnen- und Mondfarbe 3118—3161.
Dieses Kapitel stammt ganz aus Lydus, und zwar entspricht Vers

3103—3117 = Lyd. 22,7—23,5. V. 3116 hat Lydus /.islaivag
fem., Iv. fislavag als Fem.

2*
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3118—3140 — Lyd. p. 24, 5 — 25, 19. Vers 3118 ö ö ' 'Piii/u?]g
Ka/.tnsoTQios deckt sich genau mit Lyd. (5 de ye 'P(ßf.ialog Ka/.i-
neOTQiog, K. lässt nur ),ayei aus. Dieses Stück stammt ursprüng-
licli aus Campestris (cf. Wachsmuth p. XXXIII der Vorrede),
welcher hinwiederum den Petosiris ausgeschrieben hat (ralg IIsto-
aiQiaxalg dxokovdwv naQadöoeoi Lyd. = yqäipag sx IlezooiQovg
K.) Letzterer lebte nach Boll, Studien über Claudius Ptolemäus,
Jahrb. f. Philol. Suppl. XXI, 236, 8 im ersten nachchristlichen, nach
E. Riess, Philologus nov. ser. VIII, 185 ff. im ersteil vorchrist¬
lichen Jahrhundert.

Merkwürdig ist nun, dass die von Wachsmuth p. 24 Anm. 5—15
angeführte Lesart des Cod. Barocc. 194 aus Iv. stammt und aus poli¬
tischen Versen besteht, was Wachsmuth und auch Cramer, Anecd. Oxon,
3, 404 Anm. b entgangen ist. Somit haben wir bei Wachsmuth
in der Teubnerausgabe p. 24 Anm. 5—15 acht politische Verse
des Kamateros. Mit Vers 3123 setzt der vorher lückenhafte Cod. V
ein, sodass wir von da ab zwei Handschriften haben. Aus dem
Übersehen des Metrums erklären sich teilweise die Konjekturen und
falschen Lesungen Wachsmuths: o itöyog für okaig, d/.ißXv"/QOvg statt
äf.tßfajo%Qovg; auch DQijvovg ist zurückzuweisen, und der Cod. B hat
dafür nicht 0 o o o v g , wie Wachsmuth ang-iebt, sondern 6v ov g.
clvTidLoyMOiv (V) statt clvziöoaiv (B) wird durch Lyd. gestützt, ebenso
äeQog (B) statt dareQog (V). Nach dcoQiag (— immaturitate, securi-
tate, Henr. Steph.) gehört ein Komma, wie aus Lyd. hervorgeht.
idtav BV ist wohl mit Lyd. in ^[völav zu bessern. 3140 yeyovs auch
im Lydus.

3141—43 = Lyd. p. 19, 13—16, genau.
3144—49 = „ „ 21,6—10, ungefähr.
3150—55 = \„ „ 19,17 — 20,3.

Vers 3155 ist fast wörtlich = Lyd. in der Fassung des Cod. B (tl-
xözwg), olxovvxag V scheint verderbt. Die nähere Untersuchung des
andern dieser Lyduskapitel 3162—3202 siehe Kap. X, S. 29 der Ab¬
handlung.

6. Über die Kometen 3203—3414.

In ähnlicher Weise wie das besprochene ist auch das Kapitel
/iie&oöog neyi ko/.ii]twv (P) in 211 Versen aus Lydus-Campestris über¬
tragen. Dabei sind in der Ordnung der einzelnen Kometenarten einige
Verschiedenheiten. So entspricht:

3203—29 = Lyd. p. 42, 10 — 43, 19.
3230—40 = „ „ 44, 1 — 12.
3241 — 61 = „ „ 41, 4 —42, 9.

Falsche Analogie ist in 3255 die Form uQoig (P) statt oqsol
(Lydus).

3262—65 = Lyd. p. 31,7—11.
eV Ivöty.rq) zczdcoKo 3271 scheint aus dem aufzählenden xecairvog

einer Lydushandschritt entstanden zu sein.
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3266—85 = Lyd. p. 40, 4 — 41, 3.
3286—3305 = „ „ 35,12 — 37,1.
3306—29 = „ „ 37,7 — 39,4.

3322 f. giebt in Kürze die interpolierte Lydusstelle 1—8 wieder.
3323 q>£Qer<XL ist verdächtig, da Lyd. to> — (fQEveo hat.

3348—3366 = Lyd. p. 31,14 — 33,6.'
3367—95 = „ „ 33,10 — 35,5.
3396—3413 — „ „ 17,20—19,13 mit vielen Auslas¬

sungen. Nur KaiaÜQEia ist nicht erwähnt bei Lydus.

III.

Teukros-Rhetorios.

Diese Quelle zitiert K. zweimal:
92 f.: aocpög ng ?a>v nalaiwv qi'jtwq rcsnvy.poiftevog

'Pi]r oqlos Alyvnr 10g oilzcog iuvoftao/.ievog
kvsyqaijjsv evi'jai/na <C.iv tco^> rtQoysiQq) löyoj
ttqiötov nsQi zi]v y.ivi]aiv twv dwdexcc Cqidioiv:

und 1287 (die dem Zeichen des Schützen unterworfenen Länder):
vnöy.eiwai y.al cpaivovvai o'tg ex. tov lPt]r oq l ov.

IC. besass also die Astrologie des Rhet., vielleicht mit den übrigen
benützten Quellen zusammen in einem oder in mehreren Sammelhand¬
schriften und hat ihn wohl teilweise benützt; für uns aber ist Rhet. bis
jetzt fast ganz unzugänglich. Boll hat im Catalogus Codicum Astrolog.
Graec., Brüssel 1898, p. 140—173 aus den Exzerpten des Rhetorios
einige Antiochosstücke veröffentlicht. Ausserdem haben wir sechs mit
Rhetorios identische Kapitel (10, 11, 12, 14, 15, 46 des Katalogs) bei
Poiphyrios (ed. Hieron. Wolf, In Claudii Ptolemaei Quadripartitum etc.,
Basileae 1559) p. 199—202, wovon jedoch hier nichts in Betracht
kommt.

Für Kamateros kommen hier in Frage:
A. von den noch nicht publizierten Teilen, die ich in Abschriften

durch die Güte Dr. Bolls studieren konnte: grosse Stücke in der Be¬
handlung des Tierkreises, und zwar die Charakteristik der Zeichen,
dann sämtliche naQavarsM.ovTa (die Aufzählung der Sternbilder), dann
die yj.ij.iaxa eines jeden Tierkreiszeichens, die diesen unterstehenden
Körperteile und die durch die t^iijdia bewirkten Krankheiten; diese ver¬
teilen sich auf folgende Verse:

Im Widder: 156—160, 165—176, (203—206?), 209—214,
289—306.

Im Stier: 379—395, 397—400.
Dann die grosse Lücke!

Im Krebs: 515—535, 603—610.
Im Löwen: 649—656, 659—681, 769—773. Im Vers 679

ist in der Lücke also tov Aeovzos zu ergänzen.
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774—783 (in der Lücke 776 vielleicht nach Rhet.
yto^di] zu ergänzen), 787—809, 869—874.
893 — 900, 904—922, 937 — 940, 955 — 959,
978—986, 1002—6.
1041—1161, 1140—44.
1174—83, 1186—1201, 1286—93.
1323—49, 1427—34.
1467 — 85 (das 2. aeQcbörjg 1471 ist wohl <^xal^>
vsxQ(bdr]Snach Rket. zu bessern), 1558—74.
1600—1627 (1603 hat Rhet. vvxitQivöv nläyiov
statt lyßvaov nlayiov K.; also wohl vvxteqivöv
nkayiov aufzunehmen), 1693—99.

Eingehenderes über diese Teile wird die Publikation Bolls bringen.
Ausserdem kommen hier in Betracht:

B. von den im Catalogus edierten Teilen:
1. tieqI xazaqxcüv 2316—34 = p. 167,19—29.
2. tmq I xaTCtQxfjs 2400—2503 = p. 167,23 — 168,18.
3. tisqI ÖLüösyMTi]/.WQiov 3003—3028 = p. 167,19 —168,17.
4. luQooxönog ueql y,axaQxijg 2509—38 = p. 163,25 —164,7 (15?).

Diese letzteren 4 Kapitel will ich näher besprechen.

1. tcsqi xara qxwv 2316—34.
Diesen Teil habe ich bereits Seite 13 als Nachahmung des Heph.

bezeichnet, da Heph. 2316 zitiert ist; jedoch könnte das Zitat Irrung
sein, oder Heph. und Rhet. hier zusammenhängen; denn K. zeigt
offenbar hier einige Verwandtschaft mit ßhet., besonders Vers

2320 ff. oxonslv yuq TiQenei — Rhet. p. 167, 19—29 ötl yui)
üHoneiv . dann

2328 ff. si /.tev i)/.itQLVÖveoxiv = Rhet. d /.iev fjfiSQivi] eaxiv, und
2330 ff. Tijv h'iyovüav /.toiQav vi]v rov diov — Rhet. ev nou^

Li od li o y.azah'i^eL o dqibiJ.bg u evQe&eig y.al ev noia iioic/u.
Allerdings ist der Kamaterostext viel reicher.

2. nsqI y.ara.Q%fjs 2400—2503.
Dieses dem eben besprochenen ähnliche Kapitel kann die gleiche

Quelle gehabt haben, also ein unediertes Hephaestionstück oder Rhet.
p. 167, 23—168, 18.

Die 3. von diesen verwandten horoskojiischen Anweisungen ist:

3. tceqi dtodexart]/.ioqlov 3003—28,
und auch dieses hat mit dem Beispiel bei Rhet. p. 168, 1—17 Ähn¬
lichkeit; K. hat wohl diese 3 Abschnitte mit Anlehnung an eine
Quelle wie Rhet. geschaffen. Eine ganz ähnliche Anweisung hat
übrigens auch Paulus Alexandrinus (ed. 1588) Quaternio J, p. 6
vn 6ÖEiy(.ia.

In der Jungfrau:

In der Wage:

Im Skorpion:
Im Schützen:
Im Steinbock:

Im Wassermann:

In den Eischen:
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Eine genauere Benützung des Rhet. lässt sicli nur nachweisen

für das Kapitel

4. iu QooxÖTtog tisq I y.aza q xijg 2509—38.

Es entspricht Rhet. p. 163, 25 — 164, 7 tceq I zcüv dovvöezwv
dozEQiuv nQog lä cpiüza; als Probe sei der erste Satz des Rhet. an¬

geführt: fj öe -elrjvrj üavviferog zvyovoa 'Hliov xwQio/.töv ij dazaotav
ij ü/.).0(fv).iav yovscuv dnozelel; dazu lautet K. 2509 f.:

- e h'jvrj jisv dovvöszog 'fl/./w osi.aacpÖQii)
dviojtaXLag xazaQyrjv cpsQSL y.al d'vazvyiav.

Besonders die Worte, die selten vorkommen, wie dÖQaveiav 2516
(udgavEig Rhet.), dnQay.zozfQav 2518 (dnqay.iozEQovg Rhet.) beweisen,

abgesehen von der Ähnlichkeit des Inhalts, die Verwandtschaft beider

Überlieferungen. —

IV.

Claudius Ptolemaeus.

Am schwierigsten ist die Untersuchung, inwieweit K. den Ptole¬

maeus direkt benützt hat. Indirekt geht ja manches von dem bereits

Ausgeführten d u r c h Heph. und Lyd. auf Ptolemaeus zurück, da er

auch der älteste von ihnen ist. Die nächstliegenden Anhaltspunkte

für die Ptolemaeusbenützung geben uns die Zitate im K. selbst. In

der Einleitung bei Besjirechung- der Bewegung (!) des Himmelsgewölbes

und dessen Einteilung in jiEQrj und jioiQai wird Ptol. mehrmals zitiert
und zwar Vers 32

wg ev y.avooL yeyQanzai nqoyßiqov nzoXsjiaiov,

ferner bei Erklärung des Schalttages ( f]f.iSQa zou ßiGEXzov) und des

13. Schaltmonats der Ägypter: Vers 56 f.

Saztg (jti]v zQLoy.auUy.azog) y.al ngög zo nQÖyfiqov K'/.av-
öiov IholEfiaiciv

ivy.azdirjnzug yivszai ....

Weiter wird er genannt bei den Dekannamen des Skorpions 1062

y.alovvzai 2aQay.iivt.ozl y.al v.azä nzoi.fjj.aiov ,

wo —aQaxr.viozl offenbar „ägyptisch" bedeuten soll. Ferner 2397 f. in

einem Abschnitt ntgl y.azaQ"/ fjS '■
avacpoQal de Xeyovzai o ß', ö s
t\' ze y.al ia' v.azd <^zbv^> Ilzo/.e/iiaiov (V);

endlich 3894 ff. bei Erklärung der Mondfinsternis, wo es heisst:
... ty.leupig suzai zöze,

zovzo ös y.al nQog zöv Zvyöv xal nqbg zwv dßj.atv C({)dtM)v
jUQiy.Log svQioy.oji&vog ev zalg ipi]<fo(füQiaig

zalg jiEzä ITzokejialov dij, uällov zov Ijijicuviov,

dyaQivov nXrjv y.al ooipov vndqyoviog ev y.avövi.

In den ersten 3 Citaten sind die tiqöxsiqol y.avövsg als Quelle

genannt, und im 4. und 5. können sie wohl auch gemeint sein. Aber
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diese Teile entziehen sich der Untersuchung, da die tcqöxeiqoi xavövss
noch nicht ganz ediert sind und die einzige Ausgabe von Halnia
(Paris 1822) keine zu Quellen dienende Partien enthält. Wohl aber
können wir den drei folgenden Citaten näher treten: 131, 2306, 2296.

131: y.al rö /.isya'/.odvvaiiiov, oQia UTols/.iaiov
ist eine Andeutung, dass dieser Teil dem Ptolemaeus zugeteilt wird,
cf. Seite 25—27.

2296: y.al t qiywva [,iev necpvy.e %ä y.ara Jlrole/taiov
j TEOGCtQa. ..

2306 f.: diä xovxo y.al ö aocpcbraros y.al y.alog IlTols/.iaZos
oly.odsay.6zag era^sv . ..

Diese beiden letzteren Verse lassen darauf schliessen, dass das
Kapitel tceqI TQiywviov 2293—2315 aus Ptolemaeus ist, und zwar
aus seiner Tetrabiblos. Von den zwei einzigen aus dem 16. Jahrh.
stammenden Ausgaben ist die eine besorgt von Melanchthon, die andere
(frühere) von Camerarius. Letztere, Klavdiov IIxols[.iaiov lh ]'/.ovois(ßg
TSTQÜßißkosatjvTa^is nebst lateinischer Übersetzung, erschien zu Nürn¬
berg 1535, und sie liegt meiner Vergleichung zu gründe.

Wir haben also hier zwei Abschnitte zu betrachten, die nur aus
Ptol. stammen können:

1. tceqI TQiycbvwv 2293—2315.
2. tzsqI xwv y.h/.iaTcov 4028—4107.

1. jtsqI ZQiywvcov 2293—2315 = Ptol. tetrab. fol. 10 v —II 1',
cf. Tafel I.

Sonderbar ist bei K. das von Coiökov 2300 unabhängige Partizip
2302 aQQEvixa ßaathy.a aal ßÖQsia ivyyüvov — nvQiva Siay.si/iEva,
aber wohl kaum zu ändern. 2314 ist tqxh Dativ, nicht röds wie V
hat. In der Behandlung des 2. Dreiecks bricht Y ab, die Lücke ist
nach Ptol. zu ergänzen : es folgt die Wirkung des 2. Dreiecks auf die
Winde, dann das 3. aus }:(sa und das 4. aus 6p 1TL X-

Die Lücke wird noch wenigstens 30 Verse umfasst haben, da
für das erste xQLywvov ungefähr 11 Verse nötig waren (2300—2311).

2. n eq I rav x I i /ucctwv 4028—4107 = Ptol. tetrab. II, 1,
fol. 15 r_v ; cf. Taf. II.

Kulturgeschichtlich bietet dieser Abschnitt vielleicht die inter¬
essanteste Stelle bei K. als ethnographisch-anthropologischer Versuch.
Zu unterscheiden ist dieses zusammenhängende Kapitel (jfQy' im V)
von den y. 11 /li a % a , die den einzelnen Tierzeichen unterworfen und
daher bei jedem einzelnen derselben angeführt sind (astrologische Ethno¬
graphie, aus Phetorios), und zu unterscheiden von der Darstellung der
7 xlif.iaza 3908—3976, die sich in derselben Benennung und Reihen¬
folge wie Vers 3974 ff. nur bei Halma, Commentaire de Theon
dAlexandrie sur les tables manuelles astronomiques de Ptolemee, Paris
1822 — 23, seconde partie p. 98, und in Claud. Ptolem. Geographia,
ed. Nobbe 1881, I, 23 wiederfinden.
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Das Kapitel hier über die Klimate und deren Wirkung auf
Menschen, Tiere und Pflanzen umfasst die Verse 4028—4107; Quelle
ist sicher Ptol. tetrab. II, 1 tcsq I twv xa9 ? ola sdvrj Idtüti-tärwv, fol.
15 r ff., cf. Taf. II.

Kamateros nimmt 4033 die Accusativkonstruktion, bei Ptolemaeus
durch leyw hervorgerufen, unberechtigt herüber und fällt 4040 mit
äyQioi heraus, tovtov sc. /.isQog ist Neutrum. Vor &eqivov hat Iv.

f.isy.Qi weggelassen, i) Qfjniy.ondrovg 4048 scheint ein Missverständnis
zu sein; wohl mit Ptolemaeus dQsmrMOTätris ovoiag■ 4055 wird o)g
eninav in TtQÖg entnav to /.isqos verdeutlicht (Y txqos sni näv =

TiQoaeni irävl). evxqoitov 4059 für evxQaoia — gemässigtes Klima.

svsntßovlav/-ievag aus svsnißolog (Ptol.) ist Neubildung. Auffällig
ist, dass K. statt des i^qioig im Ptol. i^ojdia schreibt (4075); ix Xißa
aus dno faßög ist vulgär. — Auch 4094—4107 enthalten Spuren des
Ptol.: nQÖg /.iSQog [Idid'^ovoav scheint eine Rej^lik von xarä /.iSQog
löidi^ovaiv, ebenso die Darstellung der Abhängigkeit der menschlichen
Beschäftigungen von der geographischen Lage, nur ist K. hier reicher.

Nach 4107 scheint im Text des Iv. noch eine Aufzählung der
Wirkung der Fixsterne gefolgt zu sein. Y bietet zwar an dieser Stelle,
analog dem Ptol., eine solche, jedoch in Prosa; sie gehört also nicht
zur Astrologie des Kamateros „dici OTiyov", wie es im Titel des
Cod. V heisst.

Endlich stammen wohl auch die

o Q La

des Kamateros aus Ptolemaeus, wie schon das Zitat (Vers 131) beweist:

y.ai tö f.leycdodvva/itov, oQia IlTolef-iaLov.
Die oQia sind die Angaben, wieviel Grade jeder Planet von jedem

pdiov beherrscht. Die Quelle dazu fand ich noch un ediert im
Cod. Par. 2419 fol. 8 V —ß r; twv Öqicov mx Alyvnxuov tov
IlroXe/itaiov (nzolo/iiaiov P) inc. tov f.tsv Kqiov dno a' (.lotQag oqi d
elaiv tov /liog. Der sich völlig deckende Inhalt und die von K.
häufig wörtlich herübergenommenen Ausdrücke beweisen die direkte
Benützung des Ptolemaeus. Auch im Cod. Par. sind die oQia schon
ebenso geordnet nach Zeichen und Planeten. Ptolemaeus hat z. B.

avim'/.oy.üg wie K. 276, (pihmovia wie K. 278, Gijitatvsi ay.Qav

exTCTülosaig, woraus wohl Iv. zlax.Qaoi'kog (281) gebildet hat; svsQysoicc

. . . ävd-og RVTvyj.ag wie K. 459; q>tXo?Myob wie Iv. 594; cpilondlai-
otqol wie K. 998 na/miotqlt^g ; dydym], wo K. dvccyt] (1139) hatte;

yevsoig (nnuayjyJj, wo Iv. (1410) oioi-tayjy.ovg hat. Kurz, die grosseÄhnlichkeit macht es sicher, dass diese Teile aus dem Ptolemaeuskapitel
stammen. Auch stimmen alle Zahlen völlig überein. Die edierten
Autoren enthalten nur die reinen Zahlenanaben der IIQia ohne die
Namen und Wirkungen, und weichen meist von Iv. ab. Im Ptol. findet
sich nämlich Tetr. I, 19, fol. 12 r = Bouche-Leclercq, L'astrologie des
Grecs, Paris 1899, p. 207 eine Tabelle der oqiu xar Alyvmiavg;
im Hepth. finden wir bei jedem einzelnen Zeichen die oqia und zwar



dopjjelt: a) nach den Ägyptern und Dorotheos, in meist 4 Hexametern,
b) nach Ptolemaeus. Endlich finden sich diese Angaben auch bei

Paulus, cf. Bouche-Leclercq p. 207, I Tableau des uqloc . Der An¬

haltspunkt zur Entscheidung ergiebt sich nur beim Steinbock:

Kamateros 1407—26
Ptol. tetr.

I. 19 Paul. Heph.-Doroth. Heph.-Hol.
03, 11-12.fol. 12 r p. 63, 8—10.

(1408) And pev nqojzrig ytal knza öe zag tiqw - AcpQoöCzrj

avzrjg aal zfjg ö o p V S zag e'Äa%£v 2zCÄ- H-

'EQftrjS Kttl xqccz6l (7)
r r

ßcov TidÄL [siotyag.

(1413) djio ö 3 öyööyg aal avzfjg hnza öe zoi (Dae- 'Eqms

£(og öiTcAijg ißödprjs 6 Zevg
'O'ojv. ei

irzeyei aal agazel ... (7)
r

r

(1416) ia (5£ ztov nevzeaaiöeaa ö lg zeooaQag 1) Zeiig

aal elnoozfjg öevzeqag ?) Afpgo- Kvd-egeia. knxd.

ölzt] 7Z£CpVY,eV .... (8) r ni
(1419) cc7TÖöe zQLZfjg elaoozfjg aal 0aCvo)v ölg ö v 3ji K qövos

[texQL aal ZTjg £'azrjg Kgövog e%ei. i§.

avdaaei aal aqazel . . (4) Ö'
<T

(142*2) d7id ö 3 ißööf&rjg elaoozrjg nv^dzag ö 3 \AQrig "AQOJS

aal zQiavzdöog dcpd) loa zovz(p (4) nevze.

zmjzol neyvaaoiv. "A qtis ineyet

zavza (4) e ' ö '

Das Ergebnis ist: nur die ägyptischen [Iqux, bei Paulus und die

Dorotheusverse haben die gleichen Gradzahlen wie Ptol. im Cod. Par.
und wie K.: 7, 7, 8, 4, 4; nach Bouche-Leclercq p. 207 Anm. 1 hätte

sie nur Dorotheus rein. Soviel über die uQia, deren Stellennachweis

ich noch übersichtlich anfüge; cf. Ptol. tetr. I, 19 fol. 13 r Tabelle

und Paulus, Quaternio B, p. 3.

Zeichen Kamateros Heph.-Doroth. Heph.-Ptol.

V 266— 288 48,1 -4 48,5

1
—

49,18-21 49,22
tf 450— 464 51,4 -6 51,7

SP 587- 602 52,19—22 52,23

Q 719- 733 54,10—12 54,13
11P 851— 868 55,27-30 55,31
— 987—1001 57,18—21 57,22

Hl 1123— 39 59,8 —10 59,11

t 1255- 73 61,11-14 61,15

z 1407- £6
63,8 —10 63,11

1543— 57 64,22—24 64,25
X 1682— 92 66,9 -11 66,12



In dem edierten Gedicht des K. finden sich 96—-132 die näm¬
lichen OQia, aber in einem besonderen Kapitel beisammen; dabei haben
die Codices Vers 125 f. im Steinbock die gleichen Zahlen wie das
unedierte, nur Cod. V (bei Miller = Parisinus 2409) notiert die andere
Überlieferung (emüöa — nsrvdda) am Rand.

Wir haben in diesen letztbehandelten Kapiteln eine völlig neue
und ganz interessante Ptolemaeusbearbeitung in politischen Versen.

Hier will ich zunächst noch zwei von K. zitierte, aber vorläufig
belanglose Autoren erwähnen:

V.

Stephanus (von Alexandria?).
Vers 2866 wird mitten in dem grossen Kapitel nsQi ysvsdliov

ßqecpovg ein Izscpavog zitiert:

tiqös & Mpila/Movg (iivwi-tata, y.a-tJ(bg -x&pavog Aeyti.Ob dies der oft, z. B. im Catal. Cod. Astrol. Graec. I. p. 20, 25;
II. p. 6, 10, 72 genannte Stephanus Alexandrinus ist, von dem auch
Usener im Index Scholarum Bonn. 1880 eine astrologische Abhandlung
ediert hat, lässt sich nicht entscheiden, da keine Anhaltspunkte vor¬
liegen. Den letzten bei Iv. zitierten Autor können wir ebensowenig
untersuchen; es ist dies

VI.
Ammonios.

Dieser ist 3897 angeführt, siehe Seite 23. Er war demnach viel¬
leicht ein Exzerptor der UQÖxtiQoi xavöves des Ptolemaeus, den K.
benützte; vielleicht ist er identisch mit dem im Catalogus Cod. Astrol.
Gr. II. p. 1 (Expositio astrolabii) genannten Ammonios.

Damit sind die von Iv. genannten Quellen erschöpft; die in
den folgenden Seiten besprochenen Quellen ergaben sich nur durch
ein systematisches Durchlesen der zugänglichen astrologischen Litteratur
der Griechen.

VII.

(Pseudo-j?) Eratosthenes.
In den von Alex. Olivieri (Leipzig 1897) edierten Catasterismi

des Eratosthenes finden wir die Quelle zu den Sternaufzählungen des Iv.
Dass dieses Schriftchen nicht den grossen Eratosthenes zum Autor
haben sollte, suchte E. Maass in seinen Analecta Eratosthenica (Philol.
Untersuchungen von Kiessling und Wilamowitz, 6. Heft, Berlin 1883)
nachzuweisen. Wenn sich auch manche Auslassungen und kleinere
Abweichungen bei Iv. zeigen, so ist doch die Nachahmung unver¬
kennbar. Die von Iv. benützten Stellen sind folgende:
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Die Sterne des grossen Bären
des Perseus p
der Zwillinge
des Herakles
des Krebses
des kleinen Bären
des Löwen
der Wasserschlange
und des Raben
des Kraters (Bechers)
des Skorpions

und
des Kentauren
des Schützen p.
des Pfeils
des Steinbocks p.
des Wassermanns p.

p. 2, 3—8
, 26,9 — 27, 2

= Y,

13, 3—12
5, 4—11

14, 8—17
3, 6—10

15, 11—17

p. 49, 15
p. 49, 25
p. 9, 10—12
p. 9, 10—14
p. 46, 7—14
34, 26 — 35,6
p. 35, 20—22
33,19 — 34,2
32,21 — 33,6

117—123
177—192
465—472
473—483
611—616
617(—620?)
734—741

742
743
(916?)—922
1148—1151
1007—1015
1274—1282
1283—1285
1460—1466
1575—1580

Vielleicht waren diese Partien schon durch eine Mittelquelle
(Teukros-Rhetorios ?) auf die TcaQavazellovTa der einzelnen Tierkreis¬
zeichen verteilt.

X ■

VIII.
Maximus.

Auch dieser, zuletzt und am besten von A. Lud wich, Leipzig 1877,
edierte, alexandrinische Autor lag dem K. vor, ohne dass ihn jedoch
K. mit Namen nannte.

Maximus schrieb ein hexametrisches Gedicht UsqI y.axaQ'/üv,
von dem wir nur noch 600 Verse besitzen. Für direkte Benützung
könnten die dem K. geläufigen epischen Formen sprechen, wie yctla
Max. 419, 437; nelsi Max. 173, 190; / ieqotiss Max. 326, 537; aber
dennoch müssen wir die Benützung einer Mittelquelle anerkennen
und zwar der im gleichen Cod. Laur. XXVIII, 27 und XXVIII,
34 mit Max. erhaltenen prosaischen Metaphrase, die Ludwich j). 79—96
des angeführten Buches abgedruckt hat. Beweis ist die stellenweise wört¬
liche Wiedergabe der Metaphrase durch K., die ziemlich entsprechende
Reihenfolge der Kapitel, sowie auch der Umstand, dass die 275 aus
Maximus geschöpften Verse des K. ohne jeden epischen Schmuck
sind. Zu bemerken ist noch, dass K. den Abschnitt Ilegi eyxv/novwv,
den Max. auf die einzelnen Zeichen des Kapitels UsqI vöawv verteilt,
zu einem besonderen Kapitel 1848—1866 zusammenstellt. Wegen der
möglichen Verwandtschaft der zugesetzten Hephaestionkapitel siehe
vorne S. 13.
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Hephaestion Metaphrase d. Maxim. Kamateros Cod. Vers
p. 24-26.

Buch II, 20 II tzeqI y.zrjaeag SovAaiv n eql aiyjiaAdizoiv
äyoQäg

BMV 1725—39

III tzsqi TtÄov -Aal ifi-

7COQiag
rcÄov y.alifi-

nof }iag^>
BM 1740—56

II, 23; III, 30 IV 7I £qI ööoi7to(Ji'ag 71eql &7lo6r/[,lCÜV M 1757—88

III, 9 V Tceql yafiov izeqt ydpov MV 1789—1814

VI tzeqI voaoi v tcsql äo&evol1vzcüv MV 1815—47

und iyy.vaövov jzeqI yvvaiHÜv iyxv-
[.iövüjv

MV 1848—66

VII tzeq I zoiMfjg y.al

ovqyiag

ueqI %siQOVQyiag M 1913—29

III, 37 VIII TZEqI ÖQCtTZEZÖiV tzeqI ÖQcinezwv M 1867—'1912

IX tzeqI ze%vö>v- diSaa-

■AaÄiag
UCQI naQaSöoeüig

zsyvojv

M 1930-39

III, 14 X 7zeqI yecogyiag tzeqI cpvzsiag M 1940-68

III, 21 XI tzeq'i xwv iv öcjuoig tieqI zojv iv ötcuoTg

xaze%o/A ,£v (ov

M 1969—79

XII nepi y.ÄoTcijs 7t£qi y.ÄOTupalov M 1980—2001

Überlieferung ist hier meist Cod. M. des Kamateros, der dem
Max. auch, in der Eapi^elordnung folgt, ausser in VII und VIII
(1913 — 29 und 1867—1912).

Nun folgt noch ein Autor, Paulus, den K. vielleicht benützt hat.

-f

IX.

Paulus Alexandrinus.

Hier kann ich eine wörtliche Benützung nicht nachweisen. Von
ihm besitzen wir nur die eine Ausgabe von Schato, Witebergae 1588.
Er hat dem Kamateros in mehreren Abschnitten zur Quelle gedient,
ohne dass er zitiert ist. Wahrscheinlich war er Vorlage von 2767—•
2791 (?) o nQLüzog oixog y.exlrjrai, u. s. w. = Paul. Quaternio K. p. 2
tcegi trjg tcöv iß' tötuüv JiivaxLxfjg iy.Osoeoig. Die seltenen Ausdrücke

Oi'a£ dozrjQ 2773 f. und die Ähnlichkeit des ganzen Absatzes
sprechen dafür. Identisch sind ferner die Zahlenangaben der uqiu, cf.
Seite 25.

Ich schliesse nun die Behandlung einzelner Autoren und gehe
auf diejenigen Teile über, wo mehrere Quellen gleichzeitig in Frage
kommen.

X.

Wetterprognose aus der Mondfarbe.
Mehrere Quellen sind auch zu untersuchen zu dem Abschnitt

3162—78, in welchem aus der Mondfarbe auf das Wetter geschlossen
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wird, ein primitiver, aber bis zum beutigen Tage im Volksmunde ähn¬

lich fortlebender Anfang von Meteorologie. Die drei Überlieferungen
1. Ptol. tetr. 11,12, fol. 26 r Mitte,

2. Lyd. p. 26,1 — 27,4 und

3. Heph. I, p. 100,8 — 18

zeigen sehr viele Ähnlichkeit, cf. Tafel III; K. weist am meisten Ver¬

wandtschaft mit Lydus auf, so in Vers 3164 tfjg avvodov (Singular),

3167 ei eQvihjaivoizo , 3168 io acpÜTiarov rov y.vy.l.ov , 3171 et

de , 3176 "/ßiuijvag . . TiQodiflovcu, 3177 el mit Nebensatz, äXcog

(3173) „Hof um den Mond" scheint Engelbrecht nicht erkannt zu

haben, ebensowenig wie p. 100,5 seiner Hephaestionausgabe; denn er

schreibt beidemale dl'Awg, obwohl dann jedesmal ein unerklärtes Femi¬

ninum folgt. Einen ähnlichen Fehler hat schon Wachsmuth im Lyd.

p. 22 Anm. aufgedeckt. Auch di dve/iiwv 3177 ist nur mit Lyd.

gemeinsam; Ptol. hat dtä twv oqioÖQalv avef-imv, Engelbrecht hat im

Heph. wieder ein verdächtiges äiä a cp t~>v dve/.iovg , wo ocpiöv sehr

anklingt an acpoÖQÖiv des Ptol., der für die drei Überlieferungen wohl
Urquelle ist.

Das Ergebnis ist: Lydus war direkte Quelle des Ivamateros.

Zu bemerken ist noch, dass nach Wachsmuth (in der Vorrede

p. XXXIII) dieser Abschnitt vielleicht auf Varro zurückgeht.

In dem folgenden Stück 3179—3202, wo von den Lufterschei¬

nungen als: Regenbogen iQides, Hof um den Mond älcog, gesprochen

wird, ist K. ausführlicher als die drei ganz identischen Quellen (cf.

Lyd. p. 27,14—28,1 und 34,3—7. -"f~

XL

Über männliche und weibliche Planeten.

Dieses Kapitel 2729—66 ist im V QQa'; es handelt über die

männliche und weibliche Natur der Planeten und ist etwa neQL aQQevog

y.ai &i]leos zu betiteln, da im Y der Titel fehlt. Als Quellen können

drei Autoren gedient haben :

1. Hephaestion und zwar entweder das nnedierte (II, 7 neql

(XQQeviyMV xal p. 25) Kapitel, das aber wohl, nach dem Zu¬

sammenhang zu schliessen (negi ddelqtwv, tceq I ölöv /uoyövcov), über
das Geschlecht der zu erwartenden Kinder und nicht über das der

Planeten handelte; oder auch Hephaestion I, 2, p. 67,28 — 68,6 und
67, 21—28.

2. Pt.olemaeus tetr. I, 4, fol. 5 V unten.

3. Rhetorios p. 144,25 —145,6 und 145,9—12, der wegen

seiner Kürze jedoch nicht in Betracht kommt.

Zusammenstellung auf Tafel IV. Vers 2731 schon hat ein Ana-

logon bei Ptolemaeus, ferner scheint K. zöv rrjg ^Acpqodixrig für 'AcpQo-

öht], na,Qadedioy,av = naQadedcbxaaiv aus Ptol. zu haben. Auffallend

ist die Ellipse 2735 naQslaßev sc. IJTole/.iaios , cf. S. 15 (oder



— 31 —

naQslaßov 1. sing.?), dann das unpersönliche leyezca mit Acc. mit
Infin.; aQQSvovod-ai de. leyszcci ist ebenfalls = Ptol. aQQSvovad-ai de
(paai, TiQÖs rov "Hhov — ngög i'fliov Ptol., aiiyeQixög = östlich =
eolovg Ptol.; dagegen fehlt bei Heph. die ganze Stelle von eqiovg bis
doi^ovra. Es ist also wohl der Schluss richtig, dass der ganze Abschnitt
direkt aus Ptolemaeus stammt. Einen noch schlagenderen Beweis
aber gibt das folgende ab, das gleichfalls nur aus Ptol. genommen
sein kann, da ßhet. p. 146, 1—2 und Heph. p. 68, 5 nur ein Sätzchen
haben, wo Ptol. ein ganzes Kapitel schreibt. 2748 ist Eigentum des
K.; der nächste Gedanke ist entweder Anakoluth, oder die Parenthese
t i]v yüt) —■ TcaQSXOvarjg gehört zum Vordersatz mit erteidi /, und als
Nachsatz steht wie bei Ptol. vvxvsQivovg itev dedumav. Alles Folgende
bis 2766 ist deutlich "Überarbeitung des Ptol.

XII.

Die ägyptischen Dekannamen.

Den Vergleich derselben bei Heph. mit den Hieroglyphen der
altägyptischen Denkmäler von Einsaht, vom Grabe Setis' I. um 1450 v. Chr.,
Ramses IV. um 1200 und von Edfou bringt M. G. Daressy in den
Annales du Service des antiquites de l'I^gypte I, 1, le Caire 1900,
p. 79—90. Die Namen bei K. zeigen Abweichungen in Schreibung,
Accent und Silbenzahl von den bei Heph. angeführten; dazu kommt,
dass .sie bei K. durch die naQavareU.ovra von der Behandlung der
Wirkung in sechs Fällen getrennt sind. K. hatte also vermutlich eine
andere Quelle dafür und zwar eine, die die ägyptischen Worte genauer
wiedergab als unsere heutigen Hephaestioncodices. Die Zusammen¬
stellung wird das besser beleuchten; wir finden nämlich auch bei
Bouche-Leclercq p. 232 eine Tabelle dieser 36 Dekane (die 36 Wochen
der Ägypter von je 10 Tagen) nach ägyptischer Überlieferung, nach
Heph. u. s. w. (ich füge die Abweichungen bei Daressy in Klammern
bei), und hier ergiebt sich:

Dekan 11. —irwv (lies —itojv ? Prof. Hommel.) scheint näher
dem ägypt. Situ (Bouche-Leclercq p. 231 Anm.) als dem glt des Heph.;
19. JSoo/ög, zweisilbig, nach dem Vers zu schliessen, ist ähnlicher dem
ägypt. sob%os als Heph. aov /ws ; 20. tctt]%6v scheint näher dem ägypt.
tj>a-/ont als Heph. mr\yßv%), wo sicher v für v verschrieben ist;
22. orinyyi V ist ähnlicher dem ägypt. spt-jme als Heph. ozdiyvrjvs;
31. nxiav ist ähnlicher dem tpa-jra als das verschriebene miav der
Codices des Heph., welche Engelbrecht vorlagen; Saumaise hatte freilich
aus einer Handschrift miav, nach Bouche-Leclercq p. 232. Auch ist
die Accentuierung, durch den Vers gestützt, eine von Heph. abweichende
in Dekan 1, 2,^3, 11, 12, 14, 16, 17, 21—24, 26, 32, 34—36.
Allerdings scheinen auch Fehler im V vorhanden, so xsto^^g für
"/vov/.ir]g, yvovf.dg, knum; cpovnw für <fovm/, Phu-tet, die überhaupt
nur für ein mangelhaftes Kopieren aus Heph. sprächen, wären nicht



die besprochenen Dekane 11, 19, 20, 22, 31 dem ägyptischen Originale

näher als die Namen in unseren Hephaestionhandschriften. Umge¬

kehrt ist aber in aeef.ia und sloqg} s Schreibfehler für a nach Prof.

Hommel, also aea/.is und oioqoi, letzteres bessere Lesart als I oqu ) des
Heph. — Es ist also entweder eine bessere, nicht mehr vorhandene

Hephaestionhandschrift als Vorlage des K. anzunehmen, oder lieber

überhaupt eine andere Quelle.

Zeichen Nr. Vers Kamateros (V)
Heph.

(nach Daressy in Klammern)
Ägyptisch

n.Bouche-Leclercq p.232

Widder

1

2

3

207

208

208

%OVT<XQe
%ovzd%qe

oly.ezöv

p. 48,9 yovzaqi
%ovza%Qi

omez (gekez)

#ont-har

^ont-^re
Si-ket

Stier

4

5

6

396 yj!iov
fehlt

49,24 ydjov
€QO) (iqoj)

@0[A'ß()ö lua()£ ((iofißöfiaQe)

Z au
Arat

Remen-hare

Zwillinge

7

8

9

fehlt

))

))

51,9 ftoodAn
ovccqe (ovciQe)

(pOVOQL ((pOV (bq)

©osalk

Uaret

Phu-hor

Krebs

10

11

12

536

537

537

GCüxbeg
glzojv

%£I0V[4,1]S(V)

52,25 owd-Cg
oiz

yvovfiug

Sopdet (Sati)

Seta (Set-Sit) Pg^ 1
knum

Löwe

13

14

15

657

658

658

%CC()%VpV{M]£

ÖTieC

(pOVTTü)

54,15 YctQyvovftig
(yaqyvov^Cg)

(fjzr/z)
cpovnri (cpovzrjz)

yar-knum

Ha-tet

Pliu-tet

Jungfrau

16

17

18

784

786

784

Zl [a,OV
öveoveä

äcpööco

56,3 züj ^v
0 -ö(jq0z£V7id)zl

(oV £oz£- ß 7tazl)
äcpöao (äcpoGo)

Tom

Uste-bikot

Aposot

<D
fcßCS

19

20

21

902

902

903

oooyös = f- ^.)
nziyyov

yovzaQE (— 1 .)

57,24 uovyojE
Tzzrjyovz (zTtrjyovz)

yovzaQE

Sob^os

Tpa-jjont

^out-har

Skorpion

22

23

24

1063

1063

1064

GZiTüftVi (?)

aiofie
oiezo (?)

59,13 az(oyvr]v£
(zGoyvE-cpovz)

G£G{ilE
GiGiE^iE

Spt-^ue

Sesme

Si-sesme

Schütze

25

26

27

1184

1184

1185

QLO
(Jeeps = (— w )

y.oftfu]

61,17 Qfjovd)
0£G[A£

noppi (KOVL^E)

Hre-ua

Sesme

Konime
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Zeichen Nr. Vers Kamateros Iieph. Äg.n.Bouche-Leclercq
(nach Daressy in .Klammern) p. 232.

Mo
o 28 1351 0[A-ä 63,13 o^idz Smatrß

29 1351 OQOV (7QCü Srato>
m 30 1352 alvQco 1(7QU) Si-srat

ä
u 31 1487 tizlccv 64,27 nztdv (zTcrjyv) Tpa- XuCOcn 32 1487 vaev (V) äev (yv)

r* 33 1488 TlZVßiOV nzi]ßvov (znr\-ßiov) Tpa-biu

o 34 1629 %OVZCCQ£Z 66,14 äßcov (ßiov) Biu
o
in 35 1629 TCißiOV %OVZCIQE ^ont-har

\£ 36 1630 ßiOVZELOV TZZlßiOV (oßiov) Tpi-biu

XIII.

IIeqI Trjs ton aOTQoXäßov XQi'iöecog 2153— 2292.

Im V findet sich auch fol. 180 v — 182 v ein Kapitel über den
Gebrauch des wichtigsten astronomischen Instrumentes, des Astrolabiums

oder cWTQolaßog , cf. Pauly-Wissowa, Realencyklopädie (Stuttgart 1896)
IV, p. 1799, 2 ff. Dieses Kapitel im V ist durch seine Überschrift:

1Icüävvov cpiloaöcpov xov Kaiia-ir^ov sowie durch das politische Vers-
mass wohl der populären Astrologie des K. zuzuzählen und entweder

als Einleitung des zweiten Hauptteils gleich nach dem Tierkreis, oder

als Anhang zu betrachten; für erstere Annahme sprechen die Schluss¬
verse dieses Kapitels, besonders 2292 die Worte an Kaiser Manuel:

y.ai y.azu ueQog änavva, deanorä, oot mtoole^o).

Wenn wir nach der Quelle fragen, so dürfte am ehesten die

gleichnamige Schrift des Joh. Philoponus, ediert von H. Hase, Rhein.

Mus. VI (1839) p. 127—171 einige Anhaltspunkte bieten. Besonders
zeigt p. 130 unten und 131 oben Ähnlichkeit mit den ersten Versen

des K.; 2176—2191 scheint eingeschoben von K. (über die 12 zönoi).

Im folgenden von 2216 an ist die Anwendung ähnlich wie p. 143

oben. — Auch Cod. E enthält ein paar Bruchstücke dieses Kapitels,
und zwar unter mehreren Titeln, cf. Seite 9:

2153—85 TiEQi rrjg aoiQoj.äßov d^easwg.

2186—94 i
und ' TIEQL xfjg dvvdftsoig.

2245—48 \

2249—60 tisqI xov wqooy.önov.

2261—92 nsqi [i£oovQavrj/.iazog xai dvvoviog.

3
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XIV.

Der Kalender des Clodius Tuscus 3414—3750.

(tisqI za>v yivouevcüv v.aif sxdozrjv f] tue(iav ev tü nöhy \/.irjva>v] B.)

Über diesen Clodius Tuscus, den K. fast wörtlich benützte,

schreibt Wachsmuth Einl. p. XLIII ff.; Grundstock des von Wachs-

muth auch im Lydus p. 117—157 abgedruckten Kalendariums ist
nach Wachsmuth ein alter römischer Bauernkalender, daher die Über¬

einstimmung mit Columella, Varro, Ovid. Die Präzession scheint nur

teilweise berücksichtigt; auf sie oder auch auf handschriftliche Fehler

gehen zurück die Abweichungen in Vers 3427, 3429, 3434, 3438,

3490, 3513, 3537, 3553, 3558, 3562, 3707, 3727. Ich hebe die

Hauptpunkte vergleichend hervor: 3420: Für y.aQxlvov Clod. hat K.
"Aezov. 3421: für zo ?Minöv zov y.aQxivov Cl. hat K. Aszög nzi]vög 4....
oQvig. 3423: in ovyMvsZzat. K. steckt wohl ovv Kvvi zs (äf.ia zij>
xvvi Cl.). — 3451: Baailiaxog nicht bei Cl. In 3455 ovvvecpia wie

die Cl.-Handschriften, wofür auch das Metrum spricht, nicht wie bei

Wachsmuth ovvvscpsia. 3459: ovv zfj kvQlzrj K. ist entweder ovv zfj
Avqiz 'Qa (cf, 3540) = ovv zfj kvQa Cl. oder ovv z oj AvQizj] (= kv-
Qiozrj , cf. 3481 dQyszi]S K. : (XQyeozrjg Cl.). — In 3472 ist ek zovzov

zweifelhaft, Cl.: /.iszä zov vözov , cf. 3497 iy. zov vözov. 3476: '/ßl.i-
dövpg am Versschluss aus yshSövioi sc. avE/uoi Cl. p. 124, 7.

348t> hat die kurze Form tlqozqvyfjg , statt wie 3495 und 3647 ITqo-
ZQvyi]zi]g, für zQvyrjrijg des Cl.; 3653 steht TQvyrjzög K. — 3490: 'c
'yöqo '/fiog ersetzt wohl die Angabe des Cl. „die Sonne in den Fischen",

p. 126, 3—4. — In 3494 scheint von K. (y.al "Ixtivog) itxprjXov
yßaf.iald)teqog eozlv aus y.aitiTczarat, Cl. verdorben. 3497: ö hr/vg

K. ist mit Cl. in ö 'lyßvg zu ändern. Vers 3501: sl zijyi] y.al ipsxdi^si
K. gibt die Ergänzung zur Lücke im Cl. p. 127,7. 351y: statt

o KQiög hat Cl. oy.OQuiog. 3517: nQÖg zi]v Mi)vrjv ist im K. auf¬

fällig, Cl.: ö ijhog fiiav riQnor.i'JroL itoiQav. 3537: dem zov
Kqlov (?) K. mit der Randbemerkung oy.oQnLov naQd-evov entspricht

im Cl. zov zavQOV. Nach 3541 scheint ein Vers des K. aus¬

gefallen ; aus Cl. lässt sich schliessen, dass er xqv nzszai — vözog nvsi,

dann den 26. April enthielt; dvszai xa'Jöiov fj i)dg Cl. ist wieder

teilweise in xa&ohxög (-wg wohl) TCQogdvvEi zu erkennen. 3542 wohl
vözog für ovzog. In 3553 hat K. TavQov : Cl. okoqtvlov; 3558 K.
Kqlov : Cl. zuvqov; 3562 K. ö Kqiöq : Cl. oy.OQrciog. — 3561 beweist
övovzai bei K. die unrichtige Textgestaltung bei Wachs¬
muth 133, 18 (dvovzai , nicht avioyßvoi !): zQigy.aidEy.äzrjv dvovzai
1Yadsg zs, y.al vözog. — 3597: avio/si des K. ist falsch; Cl. dvszai.

— 3598 hat K. ßQovval , aus ßoQEag Cl. ? 3öl3 füllt die im Clodius
vorhandene Lücke mit ö nQoyvcov aus. — 3616 Zusatz des K., 3t>22
wörtlich Cl. = K. üvioyßi /.iezu zov Kvvog , ö ds KaQMvog h)yEi.
3626: in ßoQEag K. steckt vielleicht ßaQEa = Cl. 141,8 y.avouv
ßaQvg. In 3627 hat K. 'ly.zivog für ö aszög Cl. 3630: wohl (Dato-
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cpÖQOv (Cod. -og) y.QÜcog uolf>a K. = ö rjfoos fiiav /.toiQav agarel.

3661: Zvyov (Cod. -og) (pwacpÖQOs Xrjyu K. widerspricht Cl., am

19. Sept. p. 147, 1 ö ijfoog £vyc[>. 3678: rcefinzr/v für rcQc'ozijv B.

wird durch Cl. bestätigt. Nach 3688 fehlt der 18. Okt. 3694: 6
ccqxtovqos hat Cl. für 6 aQy.zty.6g K., ebenso 3701. 3707: für ay.oo-

niov Cl. schreibt K. zov TavQOv. Nach 3724 fehlt der 3. Dezember.

In 3727 hat K. To'^özrjs, Cl. ay .oQniog.

Nach 3738 hört die Nachahmung des Clodius wieder auf. Er¬

halten ist dieses Stück der 'Astrologie des K. nur im Cod. Baroc-
cianus 194, cf. Seite 9. — 3750 ist wieder eine Anrede an Kaiser

Manuel: y.ai nQoasxvewg äy.ovoov, zov ßiäva (?) ro naiöix'Qiv.

Allgemeine Bemerkungen über die Zeit und die
litterarisehe Bildung des Kamateros.

Den Übergang von der textkritischen Quellenuntersuchung zu

dem grammatischen Teil der Arbeit bildet am besten eine Betrachtung

der Bildung und Zeitverhältnisse des Autors. Über sein Leben hat

Miller a. a. O. ausführlich gesprochen; ich möchte hier nur noch die

aus dem zu edierenden Werke gezogenen Schlüsse hinzufügen. Im

allgemeinen ist K. bloss mechanischer Ivompilator seiner Quellen, die
er ohne Kritik in politische Verse umgiesst; nur Einleitungs- und

Übergangsverse scheinen sein Eigentum. Die wenigen Zusätze, die er
zu den Quellen macht, zeugen von spärlichen litterarischen Kenntnissen.

So bringt er über den grossen Bären einen Vers (115):

eis ö oocpös 'Halodos evsyQaips tiqo' J vlkoq

„nai zijv /.iev Kvvos irjv ovqüv , rjv äua^av y.ci/.ovOL.

In den erhaltenen Werken des Hesiod findet sich dieser Vers nicht;

aber er könnte auch, und zwar ist dies wegen Kvvos wahrscheinlich,
aus Arat stammen, cf. dessen Phaenomena, ed. Maas, Berlin 1893,
Vers 36:

„y.ai zr\v /.iev KvvöoovQav enixlrioiv naleovoiv".

Ferner zitiert Kamateros den Homer 3990 bei Erwähnung der

Äthiopen = Homer Od. 1, 22 f.:
tiqös zovxov ds y.ai "O/irjQos Ecpr/osv fjQoii^oiv.

yjiO-Lonss ts " ÖL/ßu de, oi enyazoi dvÖQcov <izcZ>,

oi / iev dvoo/tevov \E otisqlovos , oi cT elvidvzos eco

Es sind weder gute politische Verse, noch auch genau die Hexa¬

meter des Homer, da nach ör/ßä das Verb öf.datazcti, stehen, eo>
aber fehlen sollte. Gleich darauf, 3997, kommt noch eine homerische

Reminiscenz über die arktischen Bewohner, deren 23 stündiger Tag

doppelte Arbeit und doppelten Lohn ermögliche:

oi <f svoiy.ovvzsg ztjv "/mqccv y.ai xd/ivovzss tijv yalav
öiTcXov /uottov ).a /j (jäv <oolv rjuitoas avaÄöyais;

3*
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cf. Od. 10,84:
£vt}a x avnvog avrjQ öoiovg e^rjqaro uiadovg,
xov fisv ßovyjileoiv, xov <f aQyvcpa j-iffka vo/usvwv.

Auch manche epische Wörter scheinen auf Homerstudiuni hinzu¬
deuten, wie yala 6, 634, 3136 etc., (ielOqcov 335, vaXkovtai 364,
[.ieqotcss 1036, ccyeQLüXOL 507, nelsi = soxi 889, 1752, 1757 etc.,
q>asiv6g 1919, ti/ya 2637, venodog Clyßvog) 2432 (Od. 4, 404), eovorjg
2613, xQixaxog 714 etc.; nQcoxioxog 613, 819; xeQmxsQavvog 170;
yovvaot 1013; nvftaxog 419, 1108; dyylvoog 1066, 4064; nenvxvw-
/.levog (= klug) 92, wenn auch einige davon wie yovvaoi, nv/iiaxog,
nelsi im Arat vorkommen (Vers 66, 104, 1152). In dem von Miller
edierten Werke des K. ist auch noch Piaton (Vers 16) zitiert. Das
Lesen in den Sternen sucht er mit einem in politische Verse umge¬
setzten Zitat aus der Septuaginta zu stützen, cf. 3155—61:

diäte 'tai-iäCEiv sly .ÖTcug xhv nQovoiav xov y.xlaiov,
cbg ö Mcoofjg dvsyoaipsv ev na'kaia xfj ßißXcf
„xai xovg aoxsQag ezaBsv ö ötanüx^g ändvciov,
■f] TQidg '// d/.is (>Lozog xai u dvaoyog löyog
zig xsQaxa xdw ytiovoiv xs tidvxiov ovvelvai, xovxovg
y.al x(öv /.leXlovziov /.irjvvxag yiveattai y.s/.fvadsviag,
y.ai elg auüvag eoxrjoev aQyijg (.teyQi xelovg."

was wahrscheinlich auf Genesis I, 14 ff. (ed. Swete, Cambridge 1895)
zurückgeht, cf. 2287—92. Auch sonst erinnern mitten im heidnischen
Aberglauben nur Worte wie nxioxtjg 19, 366, 2287, 3155 ff. und
>) ßovli] xov iipioxov 1034 an einen christlichen Autor, noch mehr
2431 y.lrjQiy.OL und /.ii]vQonoluai . Das oft gebrauchte 'Jeov yj.ii-ta-
y.zfjqsg (1658) dürfen wir jedoch nach Bouche-Leclercq, p. 229 Anm. 2,
als altägyptische Formel hier nicht erwähnen.

Zu den spärlichen Andeutungen über Ort und Zeit der Ent¬
stehung des Werkes gehört noch die Widmung im Titel des V fol.
303 v TiQÖg ßaaileav ^Eijuavovij). xov Ko/.ivrjvov , die Anrufung dieses
Kaisers Vers 4 ava £, 2292 deonoxa, 3750 xov Bldva (?) xb naiöiz 'qlv;
dann die Erwähnung des Sultan 1313: cp&OQav de xov -ovlxdvov,
die Nennung von XQvaörtohg 1510, das Wort —aQaxtjvioxL 1062,
endlich der Umstand, dass er das Klima xb öid 'Ellrjonövxov („sein
eigenes") fj/iiEXEQOV nennt, 3947.

Das von Miller edierte Gedicht des K. war mehr für die Ge¬
bildeten berechnet und daher ohne so viele Vulgärfonnen; interessant
ist der Vergleich mit der gleichzeitigen Astrologie des Prodromus (bei
Miller a. a. O. vor K. abgedruckt).

Die Sprache des Kamateros.
Aus dem reichen Material, das dieses unedierte Lehrgedicht des

K. für das Studium des Mittelgriechischen bietet, seien die wichtigsten
Proben mitgeteilt. Überall da, wo K. seine Originale weiter ausführt
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oder erklärend umschreibt, weicht er von der alten Diktion ab und
verfällt in die Volkssprache, so 641 vä (pdywai ipw/^iz'Qiv, wo Lyd.
St evdsiav hat; 1778, wo er zu iastu aiyfjg der Maximusparaphrase
(cf. Ludwich p. 83, 11) hinzufügt: y.artig uij zov vorjfjrj; ähnlich 1797
bei der lustigen Schilderung des bösen Weibes: aäv d-sXr]g, ertaQS zrjv :
und 1801 lös Tt]v äv a aQeor] = „schau s' an, ob s' dir g'fallt".
Und so noch viele Stellen.

Metrum.

Uber das Metrum, den politischen Vers des K., gilt das gleiche,
was Miller über das edierte Gedicht sagt: C'est simplement de la prose
mesurtle, je n'oserais pas dire rhythmee. Das accentuierende Prinzip
zeigt sich meist, wie in der Kirchenpoesie, nur am Versschluss, und,
wenn auch nicht immer, vor der Cäsur; im übrigen sind einfach die
Silben gezählt. Zur Untersuchung dürfte sich vielleicht die als
Textbeilage zur Ptolemaeusimitation beigegebene Partie 4028—80 eignen
(cf. Tafel II). Was die erste Vershälfte betrifft, haben dort unter
50 Versen (4028—78) nur 32 den Schlussaccent - ^ w, vielleicht
öfter mit Nebenton _i ^ -i , 17 haben ^ , und nur einmal (4070)
kommt s. -i ^ vor ( ol ds TCQog /.lEQog zfjg sco), ein Fall, der bei K.
zu den Ausnahmen zählt. Der Schlussaccent der 2. Vershälfte ist
stets genau inne gehalten, ausgenommen fremde Worte cf. 1351 y.ai
ö dsvvSQOg~ qov ; abgesehen von den Schlussaccenten der beiden Vers¬
hälften ist der Accent sehr häufig wechselnd. Von dem normalen
Schema

--------II-- ----
weichen durch Tonschwankungen ab 4029, 30, 32, 36, 37 etc.; also
von den 50 Versen folgen nur 17 genau dem angegebenen regel¬
mässigen Schema. — Überzählige Verse bieten die Handschriften
wenige, meist nur bei Zahlenangaben und Eigennamen. Flickwörter
wie zs, ös, ksyco oder Umschreibungen wie 1970 f. zov fh~]Q<x, ov
leyovoi zov Aeovza und wie die Klimaktere häufig, zeigen so recht
das Mechanische, Geschmacklose und Unbehilfliche einer solchen
„wissenschaftlichen" Poesie. Andererseits schützte gerade das Versmass
viele sprachliche Erscheinungen.

Synizese.

Fast überall da, wo der Text überzählige Silben hat, ist ein
Hiatus vorhanden, sodass man durch Synizese die Stelle heilen kann;
so (a bedeutet 1. Hemistich, b = 2. Hemistich) 1866 a sv (f ' YÖqoxcö
zo ^ävänahv; 1437 a us "/ql Tvßl zcov (h:y.a jr /.zü (cf. Hatzidakis
Einleitung p. 314 d««o%rd>); i wird oft konsonantisch: 285 b. saig
y.ai zrjg TQtavzdöog, wie oft bei zqidvza cf. 934. Dann bei Genitiven
auf - ewg: 1023 b dnoyvtjjaeiog zovzcov; häufig bei = xai — y\
so 1444 b xai^ovx sazi zijg fj/.iSQag. Ebenso werden die cas. obliqui
von Updiov oft 2 silbig gebraucht (Cajdiov etc.) in den Handschriften



oft durch Schreibung ohne l und durch den Accent angedeutet, z. B.

Cdjdeig (V) 2588 = diotg , Cwöojv 3895 = ^cpöiuiv, also auch sonst

oft: 1286 a tö i^lpdioj tov To§otov de. Sicher ist die Synizese am
Yersschluss bei einem Proparoxytonon wie 1516 ncsQvyia, 1538

naiyviöig , 1997 ovyzaQtxicc, 85 Cq'idia. Im Texte habe ich alle von
mir angenommenen Synizesen durch ein Zeichen (^) angedeutet zur

Erleichterung des Lesens, v ecpefMvOTiy.ov bieten die Handschriften
ganz unregelmässig.

Accentverscliielbung.

Abgesehen von Formen wie ^ipöiov 1159 finden sich noch mehr

ähnliche Unregelmässigkeiten als Zusätze zu den bei Krumbacher,

Beiträge p. 42 ff. behandelten Kapiteln. So /.ny .q0vt ^r/.rjg 527 ; la/ii-

nQovv'Qixovg 1466; KävDa'jov 530, 533; "Aqozqov 800, naQey.ei 973;

roiutfai'cdg 3864; nQibctmug 588; evdo^äg 879; ^si/.iaQQ o 1440;

äoxQaatv 2924 (Y); äve tuwv 2309; ferner ilwv 431, v.vrjf.iwv 1571,
XÖiqüjv 1591, 2923; vavj.iayLoiv 1305, cf. Krumbacher, Studien zu

Romanos p. 259: äyxdlwv, na/.idQO)v etc., dann laße 2328 am Yers¬

schluss = laße, ide 2249, 2272. Umgekehrt avvvecpia 3518 für avv-

ve(feia, dr/ovota (? V) statt ör/ßvoia 1452, 2618; nlayiov (nXayelov

V stets) 1324 etc., aber nkdyia 2338; ka/nnrjvai 130 : 1 a/.mi]vaL

Bouche-Leclercq p. 643. — Endlich noch Althönag 3989 am Ver¬

schluss, und Maxedovog 693. Sehr häufig ist eoxi orthotoniert, cf.

2646, 3193; ayovQog 253 am Versschluss: ayovQÖg Soj^h. curlyhair;

auch C. de Boor B. Z. 2 (1893), 297 betont oyovQÖg. AvQLrr]g 3459

für ylvQiOTfjg; IlQüTQvyrjg 3486 für IlQOTQvyrjTijg. Umgekehrt vIx-
xivog 3491, 3494, 3504 für ' Imlvog; Aayä>og 3640 für Aaycoög.

Lautlehre.

Eine Art Vulgäraspiration findet sich in naitOTVciav 2839, cf. Rein-

hold, De graecitate patrum, Halle 1898, p. 36: -/.aUoinevciai ; ähn¬

lich yMUontevaeiev 2788; umgekehrt Abfall der Aspiration (1581

dnb^emd!), xarcüQooxortovv 2936, sir ojQooxönog 2568; ovQnecög

1104, 2926, 3900, ovynexeLa 931 : ovQCf>eTÖg Soph. = low. nevv'

eXTrjv 3482.

Eiiisciiiebung eines Nasals

findet statt in Jat.ua vi La 3962, üa/iupia 2554, osyauinr/jT) 2011,

aüTQayydlwv 1697, vno/.(ßalrj 2428, em/.icpaivei 2429, dvöqdveiav
2516. Umgekehrt ist der

Verlust des Nasals

cf. Reinhold p. 48: ne(/.i)ipag : Biösixia (Vindelicia) 3960, ößQcov
3171 V, ' löiav 3138 statt 1IvöLav, xanooa (= xd/.moaa) 3781, avv-

dtÖQibdr] 1884, xazoßQia 1301, iie/.dyjjovg 1517, Xaßöa 971 und 1402,

~enxeßQLOv 1017 und 3650, jeneßqiov 1436, vielleicht auch noch

ciiptxvQTOv (= dfupiavQ-cov) 3794.



Synkope.

Statt des bei Iv. häufigen xoQvcpf] (Zenith) 4044, 4057, 4065
erscheint 1397 ycxMfjj (eines Baumes), wie im Neugriechischen; dann
statt xvQia einmal y.sQU 1508; vielleicht auch i>yia oder vyeia 1446
am Versschluss. Seltsam ist die Verkürzung UQOZQvyrjg 3486 statt
JjQOZQvyr ]zi]g und die Einschiebung eines w in 'Ixziüjvog 3627 statt^balvog.

Deklination.
Die häufige Erscheinung, dass das Acc.-a der 3. Deklination ein

v annimmt, ist auch bei K. vielfach zu belegen. Nach V sind fol¬
gende Stellen zu notieren: 'jEXlddav 871; vvKvav 2416, 2891, 3830,
3996; £ rjqöti ]Tav 2765; yaaze qup 1465; ßaoüeav im Titel; Doppel¬
formen haben: nazsQav 2823; ävdgav 1807, 2500, 2685; yvvalxav
2647; /Jiav, meist am Versschluss, 2308, 2636, 2734, 2757; evav
119, 737, 739, 1279.

Auch das Neutrum nimmt v an: xeqlhg/.teyav 1207; dnö^e/iiav
1512; zovzov — zovzo 4034, älluv — älXo 409, 1513 und in den
Uberschriften vor 2335 und 2591.

Heteroklita.

Zu dem erwähnten Acc. vvxzav finden wir einen neuen Nom.

■fjvvv.ra 3999 (cf. Reinhokl p. 57 fj ip'loya)', ähnlich ^qdßoig iüx^'AQaipi,
vielleicht des Metrums wegen 323, dann 187 zo yövazov (= yövv);
294 fj y.etiyj.g (= xsQXog, umgekehrt fj ä/.vaog aus aXvoig Reinhold
p. 57); 632 szaiQidaig (= ezaiQioi) und 1160 deanoziöa. (cf. yj.^fia-
ziöaig ßeinhold p. 57); ferner zö oklag, aslaösg 3182 wie Xafxnüg;
osAcdv 3194. Eine neue Nom.-Bildung scheint önöaeg 3136 zu sein,
cf. /.laxQVfiovzCuceg 1209. Hierher gehört die Genitivbildung von
Tcilag (11 92): Ta'/.a 1193, zlupqsXchrj 2451, ^Aqij 1556, cf. Schweizer,
Gramm, der pergam. Inschriften, Berlin 1878, p. 151 Anm. 3.

Reguliert sind ferner AtyöxeQog, Alyowqov (2. Deklin.), während
alle Quellen und das edierte Werk des K.. z. B. Vers 124 AlyöxEQOjg
(-«TOg oder -w im Gen.) aufweisen; dann 'YÖQoyhg 2505, dirclög 3998,
cf. ßeinhold p. 51 und Thumb, Handbuch der neugr. Volkssprache,
Strassburg 1895 § 93 öinkög. Ferner fj öatf /] 798 für fj öacpvg, welches
sonst, bei K. (z. B. 1518) steht, analog der Gen. 6d%q.g z. B. 120,
wo Pseudo-Eratosthenes p. 2, 6 (5d/swg hat, (cf. Theophanes ed. C. de
Boor, Index p. 771 (juyjg: gen. zfjg q äyijg quasi a voc. (>dyrj factus
403, 6), und ebenso fj /.ivzrj (Nase) 815, 1209, 1462, wofür die ältere
Sprache nur fivug hat. Hierher gehört ferner der Plural ' Yced'ai 392
statt 'Yddsg, lllsiädai, 3520 und 3538 statt Il/.siudsg ; dann fjysfiö-
vai 1259 statt fjys/növsg, cf. Beinhold p. 57 May.töovai.

Ein ähnlicher Metaplasmus könnte öiaipÖQSig (diacpÖQOig V) 630
sein (nom. plur.?), dann dozfjQOi 3152, yaqisiv 2527 (acc.?), övazvyjjv
2523, cf. Reinhold p. 57 tiyifjv, ucvyulg oder dzvyf/g ? 1157; dann
1844 zobg ä'kyovg , also wohl ö äXyug, umgekehrt zo b/.E-tJ(>og 639,
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1439; /.irjy.ov 676, [.ieye&ov 908, cf. Schweizer p. 154; dann 698 ex
/.iijQOvs., a l s0 HijQdi vielleicht, cf. Reinhold p. 53 zö l.vyyov etc.
und Schweizer p. 152 zö nlovzog. Merkwürdig ist die Genitiv-Weiter¬
bildung ägyerov 376 von aQyrjg (oder von aQyezyg?), zov dsQov 4042,
cf. Reinhold p. 55 y.vvov, dann drf/xov 1159. Uberhaupt zeigt frijkvg
Abweichungen wie zu i}r[h] 1173, 1718, 2693 (cf. Reinhold p. 51
und Schweizer p. 146 zä fj/.iiarj), &r]lsvog 2729, zolg dt'jlvoiv 442,
zag &i]lvag (oder l)?]ietdg ?) 553, brf/.vow 2870. Ferner wechselt

nlüvrjg (2580) und nlavrjzrjg, daher gen. plur. nkavijtwv und nla-
vrjztüv je nach dem Versmass. Von den ägyptischen Monatsnamen
wird nur ^AS vq {— November) dekliniert, acc. "AOtiQU 1295 am
Versschluss. Endlich oQOig 3255 (P) — oqsglv .

Adjektive.

Zweier Endungen ist öfter nqüziazog : tcqwzlozov fjf.teqav 1838,
1855, dann xalliozog : uakkiazw slffQodizrjv 1932 etc.; rcayelg ist
3178 fem. plur., fjdvg 1246 bei nv/.iän], naxiorog bei 2skzjVtj 2655.
Dreier Endungen wurde tvöo^dg 879. Statt dsvzsQag findet sich die
Form dsvTSQi]g995. 3965 steht die dorische Form zi/iiaÖQOvg acc. plur.
statt zi/icoQOvg (= helfend, rächend), vielleicht verdorben aus 31/.iüov

iiQOvg ; falsch nachgebildet scheint die „zerdehnte" Form ö/taovQOv 3972
(von ofioQog oder o/.iovqos ). dyaQivdg 3898, wohl ayavQivög zu
ccyavQÖg „berühmt".

Komparation.

Abweichend sind die Komparative naxEOTSQog3906, xausazazog
1527, 2546, äyadwzazog 1727 cf. Reinhold p. 60, &£Qeizazog 516
zu &eQSiog sommerlich cf. Arat 149. Komparativ zä xeiQova = Super¬
lativ 2973.

Adverb.

näh (= ndhv ) ist überliefert 1118 cf. Schweizer p. 122, 2 a;
%d>Qa = jetzt 1996 (neugriech., cf. Thumb p. 53); cuaav = wie 2874,
bloss oav 445; auf - ce besonders: y.azanecpala 295 = Kopf unten,
dvdoxela 178 auf dem Rücken liegend, nach Dossios p. 52 (Beiträge
zur neugr. Wortbildungslehre, Zürich 1879); interessant ist dvaxovTwg
1158 = dv.övTwg, und jtaiuyxdxiüg 1873, nach dem Versmass aber
besser y.ay.rjv xcey.äg ^ ^ -: {l.rjcpd-ijaezai y.ay.rjv y.ay.iög, n de
diel&rj zccvztjv).

Negation.

f.irjS' oXcog und vav okcog = „gar nicht" 341, 359, 1953, 2762,
2989, 4087; ähnlich statt /.irjdeig (oder ovdstg) y.avsig 1527, 1778;
dagegen in Vers 250 = einer, zig.

Pronomen.

Hier sind die bekannten Verkürzungen zu erwähnen, so 1997
/.lag — ftfiäg; 1726 soev V, iasva B = as, cf. Thumb p. 59 § 117, 2;
von aivög kommen vor: zrjg — avzfjg 119, 1511, zov = avzov 736,
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738, 1277,1279, 1393, 1465, 1639 (reflexiv!), 1790; rq) 1512; zo 1512;
tov 1513, 1516; zrjv 1661, 1801, 1802, 1806; zovg 1231, 2648;
zovg = avzwv 545, 561, 1372, 1647. rode ohne Artikel 321, 631 etc.;
zovrog 3878; zovzrjg statt zavztjg 3082; dllsndllrjloi 1321.

Zahlwort.
Die sehr zahlreichen Numeralia schwanken zwischen den alten und

neuen Formen. Uber evav siehe vorher unter Heteroklita; eva als
Neutrum 951; dvo und zQiavza verlangen oft Synizese (dvö, zQidvza),
so 934, 1151; dvoL 508 cf. Reinhold p. 61. Für ist wohl die
zweisilbige Form nur 3967 überliefert, in 805, 935, 1367, 1659
einzusetzen, da (meist am Versschluss!) ein Trochäus nötig ist. Formen wie
dsxaet;, dexaoxzd) sind häufig, cf. 876. Die Zehner kommen oft in
der verkürzten Form vor: tQiavza 934, oaQavza 950 (V oft ooa-
QocvraV)und zf.aaaQavza 1675, nevrjvza 819, 953 (nie nevrrjvra!),
E^rjVTa 27, sßdoi-irjvxa 834, öydofjvza (835 wohl öydorjvza), evev7]vza
835. — 1113 zeooaQEig wohl durch Analogie mit zQelg, cf. Reinhold
p. 61 f.

Von der Ordinalreilie fällt auf: nQcbriazog 819, zgtzazog
714, 3925, e^azog 3866; natürlich ist auch aa^axoazög (702) etc.
verkürzt; Bildungen auf -alog: ns/unzalog 3425, 3449, e^xaiöexaralog
3687; eigentümlich ist nevz" sxzi]v 3482; dann ze,ZQadr{v 3521, eixo-
adda (nom. ?) 3509, zszqdöav 3719, 3725 als Ordinalia gebraucht.

Die Distributiva werden mit nQog (935) oder häufiger ävaTCQÖg
(614) mit Acc. gebildet, cf. Hesseling B. Z. 1 (1892) 379 ff.

Von den Multiplikativen abgeleitet sind die Verba ZQin'/.oiae
imper. aor. 1661, zszQanlaaov 1662 u. s. f., dann 3006 noUdnkaaov,
wohl verkürzte Formen für zezQanXaoiaoov etc.

Sonderbar und nicht zu belegen ist diodexd'C = 12 mal, 3007, 3020.
Häufig sind die Zahlsubstantive: zezQag 83, 952, 2228 = 4mal

= TETQaxig; öxzag 831, 1660; dexdg etc., elxoadg 1078, 1535, 1549;
oaqavzdg 1080, 1535; ZQiavzag 285. Endlich steckt das neugriech.
y.d/Linoaog (aus — nöaog) in der Form ohne fi : y.dnoaog 3781, wie
auch xünoiog ohne /.t ins Neugriechische durchdrang.

Konjunktionen.
a) beiordnende:

Auffallend ist der häufige Gebrauch von de ye, z. B. 2394, und
von leyco, leyw de und leyw dt] (= yaj)), z. B. 274 (und noch 38
Stellen), was K. vielleicht aus der Tetrabiblos hat, cf. fol. 23 T Zeile 11
von unten.

Häufig ist das kopulative nQog de = ferner 4068, ähnlich
n'/.rjV de 404.

b. unterordnende:
ozav hat Opt. 3784, 4025; ä>g — örzcog 2765.
et hat Konj. 765, 1821, 1873, 1918, 2389, 2962, 2965,

2990, 1986.



Evita hat Konj. 3017, 3127.
vd — Iva 164, 1508, 1509, 1538, 1726 (ÖJiwg vd), 1806,

1996, 1998, 2206, 2230, 3022, 3901.
S tf . mit Konj. 3823.
edv mit Fut. 624.

W ortbildung.
Deminutita.

I. -ovTLixog:

Anschliessend an Dossios p. 41 und G. Meyer, Neugriechische

Studien Heft IV, p. 100 sind aus K. einige Adjektivbildüngen an¬

zuführen: OTEVovr'Qr/.OQ 198, von oTSVÖg = etwas eng; öhyovTUxog

238, 928; /.uKQOiiTCixog 527 (-t]g), 617 (- og als fem.), 805; hyvovx-
Ctxog 699 von hyvög dürr; laj.mQOVTQLy.og 805, 1466; oaloviLr/jig

1249 von aalog einfältig; to'/m>jqovtqi xog 2530 von tokmiqög tollkühn;

ähnlich imy.Qvi.iovTLiy.og 120 'J Tag /.ivTag — sg — /.laxQÜ i) (>lg Heph.

II. -lt Qt]g:

Für Substantiv Maskulin besteht nach Dossios p. 39, dann nach

Jannaris (Historical Greek Grammar, London 1897, p. 1040) und H.

Moritz (Die Zunamen bei den byzant. Historikern und Chronisten II,

Progr. Landshut 1897/98, p. 9) die Deminutivendung -ltlqijg. Aus K.

finden sich die Belege: dvitQionLTLfjg 412, dLÖvi.UTCrg 469, /.aoomtvi]-
QiT,'Ci]g(von j.uaon6vi]Qog) 1492, aaUT'Qrjg (von aalog) 445, /LiavQOfi-
uaTtTCi/g 434 schwarzäugig, QixpoxLVÖWLT'Qrjg2530 tollkühn; ö Kvvo-
xecpalizOjS 1336, 1339, 1343 (von y.vvoy.e(pakog); y.i%QLVixCr[g zitronen¬
farbig 203 4.

III. -Lt Ca:

Für das Feminin gebraucht K. die Endung -izLa, so ovQtzCa

122, 800; yvvaiy.iT'Qa 1393, 1849 und yvviT'Qa 295 (wofür im V die

Silbenzahl auch spricht); yj/Q/TLa 1802; ava<pOQLTLa 2934; TQVTcix'Ca

2219; flQoy vuCa 3528; ^Lvq'iTQa 3540, 3563; üjqLz 'q a 2148.

IV. -lt'ql(v):

Als Neutralsuffix dient -lt'Qi(v), so ()ona ?utu (v) 528 von Qona/.ov;

t Lici)/ult'Ci(v) 641 von xpw/.uv Brot; uotq'ltCl 913 von üotqov oder
äoTfjQ; morjui .tli 580 von riiorjitov = c; u /.eiqltli 795 von dlsTQiv

Pflug (= ÜQüTQiov) ; s vvogtLt'Qi 1540 von eilvooTog angenehm. Im

V ist meist -uC^iv) geschrieben. Im Plural steht die Endung

V stets -Lt'Ccc , so 2225 tcc yQaaiiaT /tla ; 2209 tu yaQayf.ia%L %üi;

2172 tu xevTQiTLa ; 570 tu y.tqcitlzca (von xegatiov corniculum H.

Steph.); 1503 iprjrpiT'Ca (auch noch 1662, von xpijtpog oder ipi]cpiv);

tcotlöltla 252; y.QovaxaAI lv I tC. a 1251 (Femin.?, von KQOvoTÜ/dai,
cf. Dossios p. 23 Anm. 1). Für die Schreibung -t'Q- hat Jannaris
u. a. -to-.

V. -lov , -iv, - 1 :

Als Beitrag zu Dossios p. 37 und H. Geizer, Leontios (Leipzig
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1893) p. 196 möchte ich aus K. noch anführen: 1821 ovvd%iv; 466,
474, 734, 1007 xsipdhv; 1541 yevsiv (so V = ysvsinv); 951, 2277
xprjcpiv, 1796 yayähv, wenn nicht yaydli]v (= f.iaoydh]v Du Cange)
zu lesen ist; endlich mit der Deminutivsilbe = -LtClov siehe
unter IV.

VI. -a q ig (= -arius lat.):
Einmal in uavyjijoÜQLSstatt v.avyj^uiw wie Heph. hat 435 —

Prahler, cf. Dossios p. 33 und Hatzidakis, Einleitung p. 318; ähnlich
ist —stgig 394 am Versschluss = ZeiQiog; cf. auch Reinhold p. 42
mtQiviÜQig.

VII. -ärog (— lat. -atus):
544 vavQmodaQCCTovg acc. plur. und 3954 § vloyaQravdTcüv (?)

gen. plur. scheinen hierher zu gehören, cf. Seite 48.
VIII. -dri^yg:

naQud'Qrjg (?) 2004 (zu naqcoag Du Cange = morceau, parcelle?).

Verb um.

Auch hier finden sich viele mittelgriechische Formen, so
Neubildung der Verbalendung -ai(v) in der 3. plur.,

also -ovv statt -ovai, -av statt -aai, -wv statt -wai, cf. Reinhold p. 82
leyovv. Im K. sind es nachfolgende: tinozdooovv 200, 238 (?); naQ-
avaxku.ovv 526, 789; evTvyfjOOvv 558; cioroyijoovv 1167; xvqisvovv
1068; t E/.ivow 3859; nXeova'Qovv 4102; -ovai und -ovv haben gleich¬
zeitig bei K.: tvyydvovv 361, 368, 1130, 1547 (?); ai]fiaivovv 2557.

Konjunktive sind: el&ovv 1996, sinovv 1996 (fhcovvt Thumb
p. 99), Xd&wv 123, cf Reinhold p. 82 (diaßaivo)v).

Perfektformen auf -av statt -aai sind: dedomav 2756 (ttos^ck)'.
2733); neipvxav 140, 2420, 2494 (hat bei K. auch -aai). Die vollen
Formen auf -at sind aber noch viel häufiger. Zu diesem Abschnitt
vergleiche Geizer, Leontios p. 198 und Buresch „ysyovav und anderes
Vulgärgriechisch" Rhein. Mus. N. F. 46, 193 ff.

Verlust der Reduplikation.
evsnißovlsv/Lisvog 4067, xoo/.ir]f.isvog 16, naiÖEv/.isvog 234, 1066,

1649; dsf.isvog 402, cf. Thumb p. 96; nrsQü)((SVog 775, 1616; nlrjQbi-
f-isvog 2952 (nlsQcu^iEvog Thumb p. 96); xpi](pia/.isvog 4016; xara-
ipQ0vt]/^svog(l) 2929; ov luTna)uari(j /.isvog 2881; TETQaycovio/.isvog 2294;
Tuoi]f.tw/iisvog 1402 (mit einem c versehen); ETtixaf.mvkco /iiävog 1498
(= emxa/meis Heph.); vergleiche auch G.Meyer, Griech. Grammatik,
3. Aufl., Leipzig 1896, p. 623. Alle übrigen Verba sind regelmässig,
nur Tiaidsvio hat beide Formen.

Doppeltes Augment.
snaQskaßsv 1556, cf. Reinhold p. 69 enaQsdcoxsv.

Kurzer Stammcharakter.

noveorj 1834 (cf. Reinhold p. 70, Luc. Asin. 9); oxonsrsov
(M) 2349.
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Neubildung des Präsens.
snißaOTwv 528, 1342 = enißaazdCiov, cf. Hatzidakis, Einleit.

p. 396 ff.; TEXQanXaaov nevtdnlaaov e^dnlaaov bndn'/.aoov irnper.
aor. 1662—64.

Vermischung zwischen o(w) und ov.
Cf. Krumbacher, Studien zu den Legenden des hl. Theodosius

p. 276 und Reinhold p. 41 conj. cpoßov/iiai, p. 86 rcarwvra; bei
Kamateros ähnlich: eQwrovvra 2538, 2547, 2554, 2557; nqoodoy.ovvxES
1037; öanavov/.isvrj 1039; cp&aQovai 1040; inoxayovvxat 1029;
v.aiaßaXovvxaL 1031; neL ^ovj .isvi] 1799, ähnlich (Daovcpiv (V) 1146
statt (Daioqii; FedQovaia 1428 = TsÖQaoia ; xpsvdovvrai 1998.

Unkontrahiert
ist 4055 y.alsovrai, wegen des Metrums.

Vermischung von 1. und 2. Aorist.
1797 ercaqs nimm! — nüqe neugriech., cf. Thumb p. 101;

zQinlwoe 1661; ysva/.isv)]g 2974; sleiips^ 3902; knißalov 1662 imp. aor.

Optativ auf -sie(v), -ole, (-ie V).
emkdßois 1164; ari/.iaivsie 2707; rtcujodsvEis 2386.

#
Passive Endung -r ov statt -ro.

1512 xaTsds^axov (mit angefügtem vi).

Verba auf f.n.
xa&iOTäv 1957, ein Kontrakten auf -au, cf. Geizer, Leontios

p. 87,8 tcüqiotw, Reinhold p. 94 f. dviöräv; £svyvo/.isvoig 2681; cf.
Reinhold p. 96 dno^evyvo/usv ; dcbaj] conj. aor. 1508, 1796, cf. Rein¬
hold p. 89 dnoödiarjs- Von sif.d: evi 2227, sivs 2252. Dann die
Imperative nQÖa&rjaov 1388, tiqöo&e 2418.

Infinitiv auf ei .

nEQLXTstisL1319; qtvldoosL 2714; ßgovrijösi 1170, 1312;
fmaQXEL 2712; j.ua&&>GeL 1945; dvosi 3531.

Konj. Aor., oder Futur Med. = Futur Passiv.
XotLuoCccai 501. diacp&aQsiTai 510. öiacp&aQovvrai 751. "kvj-ia-

vovvrai ? 758. vnozayovvxat 1029. y.araßa/.ovvrai 1031.

Syntax.
Neutrum Plural.

Bei einem Subjekt im Neutrum Plural steht das Verb noch im
Sing. 659 etc., dagegen im Plural nur 6mal: 136, 236, 1173, 2727,
3147, 4098.
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Dativ.

Bedeutend ist das Verschwinden des Dativs; er wird vertreten

a. durch Genitiv:

750 tov loircov y.öo/iov xaxa orj/iatvsL.

824 si <P ^AtfQOÖivrj ov/.tnccQfj tov öexavov.
1600 'Ix ^vcov ös tiqooöcü/iev.
2604 iowg tov nqoQQi]^svxog.

b) (häufiger) durch Accusativ:

216 ff. (ö tiqwtos ösxavög( Tovg ysvo/ievovg . . tov ya/iov

dvoavoiQSOTov .. (peqei.

553 tccvtcc de aal Tag iyrjkvag yevo/isvag ttqoovs/iei.

780 äv nqoadrjorj y.ai Toug snz ä tov uqi D uov.

848 ovve(>xö/.i£vov ävÖQCtg (dvÖQCiOL Heph.) am Versschluss.
924 h'jiiag nQoocpsQei xovg yovelg.

930 ovli] tacai zfj y.scpah] y.eiqL te y.ai tov g nödag.
1081 nQÖodrjoov Tavxa y.ai tö e.
1169 Tcols/.iovvvsg t i] v rcöhv.

1286 t6 Qty d lov . . oi tötiol . . bnoxeivTaL.

1439 Tag .. nölsig .. Taqaxrjv orj/iaivsi.

1448 ^ekr 'jvrjg de tö Idiov nQooovorjg.

1508 y.vy.lsav vd os dworj.

1513 dno'^s/iav . . . alXov ndhv tov edioy.sv (V unüKvuav, von

£v{iöu) beeinflusst ?)

1796 %a%ähv va o s öcboi].

1807 oi> y.alöv tov h Qwxöya/iov ävÖQav.

1831 ocpaXeqov . . tov vooovvt a (V) inaQXSi.

1906 Et .. owodsvosis tov 'EQ/.iijv f\ -eh ]vf].

1996 ovyxatQo/iai oe.

1997 dög fiag ovyyaQty.ia.

2254 twv . . . y.vxlwv tov /isyi otov . ... oe J.syiü.

2618 ör/fivoiav orj/iaivovob Tovg y a/iovvxag.

2710 ov/i/ietqov ßiov cpeqei .. tov /.is ),).o vt a ovyyiveodai.

2865 . . Tey.va Ivnag äyei.

2910 . . 'Javacov drj'kol (i ?/ t i q a.

2922 . . edei^ev . . ).a/mqäg ivyag tov to v.

2927 . . naQüTvxwv Tovg nlav oj/ie vovg.

Die Präpositionen.

Hier sind am meisten Verschiebungen. Zu ihrer Beobachtung

bietet eine Stütze die Sprache der Quellen, die K. ins Vulgäre um¬

setzte. Vor allem verdient /isTa erwähnt zu werden, das öfters zu

iIis verkürzt ist. In der Bedeutung „mit" hat /ie den Gen. 577,

/.ie tovtov, den Acc. (wie schon bei Leontios p. 89, 17) 532 /.ie (mit)

tov övov; 549, 1401 /ie tov tiqojtiotov, 549, 970 /ie tö yd/t/ia;
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1401 /.ie xb ßrjxa', 1402 /.ie xb xq'lxccxov, 2867 /.ie xov lEQ/.if]v; 2903
)ue xov "Atyr] ; 1524 (A xb vouioua; 1224 tie xb niorj/.iov etc.; in den

Cod. ist (.ie stets ohne Accent.

ev liat 3 Kasus 1. Gen.: ev xaxaQX'fjg xal xh'jQov (Y) 2458;
iv nolhjg xfjg lnyvog 1233; ev evdexäxrjg JiQag 3864; ev dexa . .
f.ioiQüjv 153; 2. Dat. gewöhnlich, so 1577. 3. Acc. ev avxi]v 597;
ev t, u xoiavra ext] 817; ev xb axfjdoi; 1221; ev xo i^qldiov 1426;
ev laxia y.ai vevqu 1827; ev Xenxä nsvrs /.wva 2470.

änb hat 5 mal den Acc.: cbcb xaxonoiovg 2962; äno ßoQoäv

4020; äno . . xov b'QiQovxa 2741; äno xrjv vvy.zav 3826; änb xov
vöxov (?) /.le()0S V 3768. änb = „mit Ausnahme von" 1036, Lydus

hat an der nämlichen Stelle deutlich: e^rjQ7]/.ievtüv siiyvnx'uov. Öfters
steht es in der Bedeutung von vnö beim Passiv, so 557, 1085.

hat 6mal den Acc.: ex de f.irj()ovg V 698 (ex riöv f.i7]Qwv

Heph.); ex .. xb Sixacov 1493; iy. xovzovg 2378; ex niavfjxag 2iJ56;
ex (xwv vscptov) xäg (>%eig 355; ex Ußa 4080 ( änb hßbg Ptol.).

Oft ist es = i)nö beim Passiv: 1025 ex .. acoarov, 1704 ex nole-

/.illov, 1028 ix cpilaQXov, 1039 ßaQßaQixcöv ei; ir/iow.
slg hat oft die Bedeutung von ev, auf die Frage wo?, so 739

elg xov nööa, 1576 slg xov w /uov; 2655 slg üqqsv ovocc '^cijcSiov.
evxbg mit Dat.: 3ö96 svxog ipf]cpocpoQiaig.
xaxä mit Dat.: 3137 x.axä xavcaig.
avv mit Gen.: 2720 aiiv üqooxötcov ; mit Acc.: 394 ovv ä ()/Lia.
nQogenl 4055 : ngogen). näv (?).
f'i-'/Qi mit Acc.: 1138 f.ie/ql xQiavxäda.

ei;, äno, tieqi, nQÖg und vnsQ dienen oft zur Umschreibung
eines blossen Genitivs: 151.4 ävd/iiEOxug e£, Eyxh]/.iäxatv; 2391 ev änb

xojv 'Qipölwv, 630 Exleiipsig .. nQog üeb'jvrjg-, 1110 %s-jyixr\g .. rr.e.oi
XQvaov; ineq (zur Umschreibung des Gen. comparationis, cf. Reinhold

p. 60): Xa/inQÖxt.Qog vtieq <C xo)v~^> yevvrjxÖQCüv 415, Heph. /.aujrooxf.oog
xojv yovscov. Ähnlich umschreibt ev einen Instrumentalis:, 1594 ev
äxoioLv . . danavrjürjoexaL, 338 ev döÄi^j xaoayiielr], cf. R. Kühner,

Gr. Grammatik II, 13 p. 465.

Infinitiv mit xov.

311 eäv ovußfj xov oeZocti.

Maskulinform

des Partizips auf ein Feminin bezogen: 378 £ rjoavca xavxrjv; 1704 f.
ai "h 'hml .. SevLüUevxsg; cf. Reinhold p. 58 '/elnag xrjovooovTsg;

Krumbacher, Studien zu Romanos p. 223 f.; Umarbeitungen bei Ro¬
manos p. 81, 88.

Absoluter Nominativ.

509 i-itfiiCovxEg — eaxai dr/ozot-tia ; 512 ei e/unsaojv —cpvlax-
ziov; 515 nlrjqco^evxeg ol zl'ibvjMi Ü e L ouev xov KaQxivov ; 374 ff.
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tö y.avozixöv e/nnsaöv slg yvvaly.a Matr/.ia /.isv (ivöuazi . . eyy.vf.io-

/liovoc t sv y.aiool doyäzov y.areÄ&övca (so V, wohl absolutes Partizip)

tö i-ttv sfißqvov ey.avae ; 2300 ff. tö .. t qiycovov ex %qicov £q >duüv
ne /.c.l t ov Kqiov xai xov Aeovzog xai avcov rov To^öiov dQQEvixa,
fiaodixä y.ai ßÖQeia t vy/ccvov (V); 4079 -eh)vt]v ivvvyyuvei uotov-
ofjg (V, freies Partiz.); 16B9 f. d'/.Xä ßadiQcuv ovzog ex xwv nudwv
eieQysrai xzvnog; cf. Geizer, Leontios p. 200, III.

Tempora und 3Iodi.
Das Futur wird häufig ersetzt auf drei Arten (cf. Krumbacher,

Studien zu Romanos p. 237):
a) durch Konj. Aor.: 1024 § evixevd-cöaiv; 1025 sxzaQayßt!)•

olv; 757, 2423, 2598 eTuneoj] ; 1034 emdeiyjifj (?); 1371, 1507, 1616,
1668 (oipezai Heph.), 1820 idr\ und iörjg\ 1372 cpdyrj; 1631, 1790
Ivnrj&fj; 1357 e^eX&rj; 1655 rvyrj (rev^STac Heph.); 1826 ävanav&f,;
2642 dnoQevyßolaLV, 3873 eXif-rj-, 2822 t vyiooiv; 1987, 2905 evQeitfj;
2994 neLQaat/fj; 1877 dytifj; 1881, 1993 cpaveQtüS-fj ; 1891 tcqoo-
axovat/fj; 1982 nQooaneXi)j\\ 1990 ävacpavrj ; 506 cptJagfj etc.

b) durch Konj. Präs. (?): Xa/.ißdvwoi 3998; äyj] 2966.
c) durch Optativ: 333 eiocpsQoi; 1378 Xäßoi V; 1450 noXe-

/.ifjaeLe; 1456 e^eve yd-eirj-, 2386, 2391 naQodsv(o)f:tev ; 1680 xccQazo-
/Liijfreirj; 2521 svquis', 2707 oi][iaiveis (?); 3862 exizXrjQoir]; 1729
aicoßah]', 2786 yQijfiazioeiev; 2788 xad-onveiaeLEV ; 1874, 1905, 1980
evQet)eh]\ 1894 y.ivdvvsvoeiev, 1895 xaxonaiti)oeis\ 1896 t i]Qrjf)-eiy;
1976 exXvzQiofreh] etc.

Beweis, dass Opt. und Konj. Präs. im Sinne eines Fut. stehen,
ist teils die häufige Nebeneinanderstellung mit einem Futur, wie 1377
z(Jti'>//(j£Taty.ai Xäßoi, 1356 vrcoozrjOi'cai — e^iXd-f], teils die Wieder¬
gabe eines Futurs der Quelle durch Konj. oder Opt. wie 1655 TV/]],
Heph. zevt^exai.

Potentialis mit äv zeigen die Cod. nur einmal: 4072.

Wortschatz.

Auch lexikalisch ist K. interessant; ich will nur ganz kurz auf
den Bedeutungswandel hinweisen bei iindyei 1513 = er geht; "/QÖvog
= Jahr 1092, 2600, 2751; xdfivcj = bearbeiten, mit Acc. 1961;
dann voei mit Nomin. = ecce 1302. Gewisse Wörter des Altgriechi¬
schen sind im Aussterben, so aQQrjv, wofür häufig dgoevixog eintritt;
fieXag, wofür 1532 etc. fieXavög. Dafür dringen neue Wörter ein,
teilweise fremden Ursprungs:

a) albanesisch: y.azCc/.d (so!) 940, 959 (nach G. Meyer,
Neugriech. Studien, Heft II. S. 66: xazQ'iv.i und xaxQixa = Ziege,
alban. kats).

b) slavisch: y.ovQßa 1251, nach G. Meyer II. S. 36 aus asl.
EOYPMa, slov. serb. bulg. KypBa = nöqvt], rumän. curvä, alban. kurve,
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nach O. Schräders Reallexikon der indogerm. Altertumskunde, Strass-
burg 1901, p. 67 sl. kurüva, litth. kürwa.

c) lateinisch: fjj.isQa zov ßioey.zov 51 = Schalttag (G. Meyer
III. S. 15); zwv Y.alävduiv 1582 (G. Meyer III. S. 33 zä y.d'/.avda
Neujahr); xdozQCuvvon xdozQOV(G. Meyer III. 8 und 28) 2460, und
die lat. Monatsnamen wie MaQziog 1702; iv Ivöimqj ti [<xqtü > 3271.

d) ägyptisch: Die Dekannamen (Kap. XII) und die Monats¬
namen: Qcbl> 877, 1017; (J)au>cpL1018, 1146; *A3 vq 1147, 1295;
Xoidx 1297, 1436; Tvßi 1437, 1582; MeyjQ 1583, 1701 (cf. Usener,
Index Schol. Bonn. 1880 p. 9); (Dafievcb!J 1702; llayüv (nayco V)
485 ; Tlawi 486, 622 ; 1Enicpi 745, 623 ; MsoiüqL (Wachsmuth, Lydus
stets fieooQi) 747, 876.

e) mittelgriechisch: Nur von II. Steph. erklärt ist: ßQaöv-
yaf-isu) 1375 (Heph. j). 63, 17); nur von Du Cange: yaydhv 1796
—- fiaoydlrjv Maximus Cyther. in Synaxario 19; ßevezog 2035 =
y.vdveog blau; avyeQuög (2738) matutinus; jilt' Quv 1539 : mz'Cag
pumilio, Epimerismi Mss. Herodiani; nur von Ku manu des: avQavkiQw
529 = Flöten spielen ?

Nicht aufgeführt sind bei H. Steph., Sophocles, Du Cange und
Kumanudes: ä/./iivQO^vvi^wv 2035 (— bitter schmeckend?); dnooxd-
Cofiai 1634 (werde gerettet? zfjg äeivfjg dQQcooziag); yswrjf.iaTa =
Herden 1299; yeqavoyqovg (= kranichfarbig) 2033; yoQyo&dvaros
2538 (= schnellsterbend, cf. Wagner, Garmina graeca medii aevi, Leipzig
1874, p. 113,30); Jay.Qaoilog 281 (Eigenname?); ÖLTcloydf iftazog 971
= mit 2 y versehen; dvvaiioövva/jog = Quadrat, = sehr mächtig?
1266; äwöay.dnvQyog 146 = Cioöiay.og; ercty.afinvloifisvog 1498 =
eniy.af.melgHeph. = gekrümmt; eoydzrj 830 und nvt.idirj 1108 =
Tod; y.aYMf.iel.og 445 = mit elenden Gliedern, Krüppel; y.uloviirjg (V)
1393 (?); KQOvozalhvtz^a 1251 (Eigenname? von Kgovozdllio);
ycvulea 1105, 1508 = Teller?; fiavQOfifiaziz£i]g434 == schwarzäugig;
fzeoalog 2668 statt fieoog; vevQircoäaQdtog544 = der sehnige Füsse
hat?; ^vhr/aQravazog (?) 3954, Du Cange £ vloyjxqzLüv papyrus, also
Papierfabrikant?; oiKonQoxvXiozrjg 711 = der sein Haus vernichtet;
naficpvQazog251 (ovficpvQafia : ekeeivöv Kumanudes) - unglücklich?;
navunlrjOTog 1520 = sehr unglücklich ?; naQzdz^rjg 2004 oder
naQiCaßtjg? zu nanzaadidCto (Bidyog) = mettre en pieces und nao-
z^äg, parcelle; naz'Q6na%og815 (Du Cange nazl^og curtus) stumpf¬
nasig; ne()l}tTr]Tog2495 begütert?; neQiooofielog 1291 Missgeburt mit
zu vielen Gliedern; niz^ilrjs = Zwerg 1098; zö rinoodyYMVOv 182 Ell¬
bogen; 7iQootTCix.axacpaQaoitai363 niederfahren (vom Blitz); nQÖoxaQog
822 gefällig?; oeiooxeqjalog 1395 Brausekopf, Hitzkopf?; oixavzo-
navzooiyavzog 444 ganz abscheulich; zo ovfieQog 1507 = ?; <7t/>>-
(a)cpVQ^iza 2142 = Verwirrung? Soph.: ovvcpvQfiög für ovfKfvoitög —
zö ovficpvQeiv, ovQTcezEia 931 = ovocpezsia = Schmach, Schmutz;
zQLÖexavog Adj. 1476 = mit drei Dekanen; cpaayavwdrjg 393 schwert¬
artig; yaiQÖnedov 506 Ebene; ipevdönQoixog 2659 Adj. Nom. Sing. =
Mitgift erheuchelnd. 3750 zov Bkava(l) zö rtaidiz^iv (Kaiser Manuel).
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Schlusswort,

Die vorliegende Arbeit, in der ein völlig verschollener Autor

wieder ins Leben gerufen und untersucht wurde, dürfte vielleicht einen

kleinen Beitrag liefern zur Erforschung des Fortlebens antiker Kultur¬

elemente im Mittelalter, besonders der alten Astrologie; sie wird zugleich

den Beweis geliefert haben, dass dem Kamateros im 12. Jahrhundert

wenig andere Quellen zu Gebote standen als diejenigen, die wir heute
noch besitzen, sie wird aber auch, eine wenn auch kleine Bereicherung

unseres Wissens über mittelgriechische Sprachentwicklung bringen, eine

neue Überlieferung der ägyptischen Dekannamen sowie die Berichtigung

mancher bisherigen Zweifel und Fehler bei Ptolemaeus, Lydus, Hephae-

stion und den übrigen Quellenautoren.

Zum Schlüsse füge ich noch die 12 Zeichen des Tierkreises an,

wie sie Kamateros in Vers 61 — 65 seiner Einleitung in politische Verse

gebracht hat:

Tb tiqcütov leysrai Kqiöq, tö devifQov 6 TaiiQog,

tu <T ecps^fjg efiö /.isva zl 'u)vuoi xai KaQxlvog,

oi)v xovioig Aeiuv, xöqj ] rig IlaQttsvö'g arayvrpoQog,

Zvyög a/.ia —xoqmaj %e, %b xeXog ml To^&crg,

Alyoy.sqog, 'YpQoyoog, tö d'' saxarov lyßvsg.

4
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Tafel I cf. Seite 24.

Kamateros 229 6—2 315

TCSQi TQiyüJVLOV.

. . %al zQcycova fihv nicpvus zä y.azä

Jlzo As (ACLLOV

zeooaQa avvcozdfisva in öcnAfjg kfy]v-
zdöog

zovz 3 eozlv (bg äno [aoiqüv kv.azov Ei¬
nöde ze

loÖTcÄevQa ioöfiyna ioöycova zä

n cd z ö [A,hv Toqojzov z q ly cov o v iy.

z q l üjv I" ([) ö l co v tie Aeu

z o v K q 10 v y.al o v^> Ai ov zog
ual avzov zov T o f o zov

ä q q ev i %ä ßaaiÄiTiä y. cd ß 6 qe ca
zvyy^dvov

TcvQcva 0cay .ecf .isva TCQÖg f/UzQög zfjg
i( toag.

neu ö [A,ev Aecov nscpvysv oly.og [liyag
'HAcov

neu <Czov^> Aiög ö To^özTjg yal zov
kqlov ö 'ä qt]g.

Acä zovzo yal^ö oocpojzazog neu y.aAog

nrokef-ialog

oiyoösonözag sza^sv iv zip ZQcyoovcp
ZOVZ(p

i) fii Qcig [&kv zov "Ii A co v, zfj vvyz I
ö k zbv A cav.

y.al y et q ö Zsvg ysvtjzcyog äv s-

flCO V Z CÜV &QYZECCÜV,

6 ö' "Agrig. ndvzcov Acßvycov öc
ccl q e o iv zfjg Mtfvijg

y.al zö z£ ■d'7jAvvöfi£vov övzcyco -

zazov piQog

v. in Av\z a l ö£ <^z o ^> zgcycovov d-rj-

Avy.ov y i'i'Cv öv z£,

i £ Ai y o Tii qov T av q qv z e yal av-

zrjg zfjg IL aQ-fr iv ov.

y.al zepös niAsi iy^toiQOiv ö^oCcog zcj)
TVQCOZCGZip

f] cpvoig zöjv £(pö£cov . . . (Lücke im Y) . .

Ptol. tetr. ed Camer. I, 16
fol. 10 v —ll r .

TTEq I ZQtydiVCßV

öiaiQEXzca äs zä iß avzov (sc. zov £(pöi-

ayov) (A,iQij slg \7 ioön Aevqu ö', Sjv

Z Ö [A,kv 71 Q COZ Ö V i GZ i ö iä ZE zo v
"V y.al zo v Q y. al zov , iy zqlcov
ä q q ev i~y cov £ co ö icov ovyystjASvov,

y.al oXyovg £%ov Q ze y.al Ag y et l f g.

AapßavEL ös avzov zi/v TlQdtZ^jV o i-

y o ö eg tc o z i av i) (sti q ag ihv ö Q,

vvyzog öe ö zov öiög . . . . yivEzai

(S£ y.al tcqoi ]yov iuivcog ^ihv zovzo zö

ßÖQEiov öiä zr/v zov öidg ovvoikoöe-

onoziav, iTTELÖr/TtsQ oi)zog y öv i o g

iozt yal nvEv^azojö^g, oly.Eicog zolg

& 71 Ö Z üöv a Q KZ COV &V E ^110ig.

ötä <5£ zov zov Ag oluov AapßavEL

fii^iv zov A i ß dg y.al ovvLozazai ßoQ^o-

Aißvuöv. inEiötjTCEQ ö zov Ag zoiov-
zcov EOzl tlvev^läzcov tco il] ziy.bg

öid ze zr/v zfjg (C aeQEjjev y.al'zip

(öic!j zöjv öv0 {uüjv z eft 1)] Av {,1sv O v.

zo cS£ ösvzsqov \/ 8 ioze öcd ze
zov % y.al ITp yal ovyysipEvov, iy.

zQccov d")]Avycöv dyoAovd'cog iööd"}]

(C T£ nai $ . . . n. z. A.
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Tafel II cf. Seite 24.

K. 4028—81 nSQI nhf.idtcov

tö.iv <^öe^> y./iifidibjv anavza ÄegOfitv

aazä piQog

öoa zavza av ß e ß rja ev ea ze {urjy.ovg
aal TiAdzovg

TiQÖg ycoviaiv olatfäelg ze aal cryeoecog
kaaozov, (4030)

fjv rzQÖg "IiAiov ea^rjaev aal zcov £(p6lcov
avaAov.

zö yäq zszaQZTj^vÖQLOv olaov^evov zfjg

yaiag

TiQÖg zy\g ßoQsiov avyaeizai f&eQ&v aal
zovg olaovvzag

zovzov zöv vozicbzeQov TiQÖg TzaQaAAiq-
Aovg TivyiÄovg

zovg 0.710 zov^i(jrj iii eQivov aal & e qiv o v

K. a q a lv o v

Aa ^i ßavovzag zöv "HA lov zovzovg TiQÖg

aoQV(fi]v ze,

pe Aavovg TZQÖg zä ocbpaza aal zag

zQL%ag otiAovg ze

aal zctg ^toQcpäg ia aav^azog ovzcog

aazeonaa^evovg

aal zezrjypevovg peyeftog aal zag cpvoeug

d'eQpovg te

aa l zrjv ovvd- eo iv äy q 10 l ia noAov
zov aavadiöovg, (4040)

ö[siOL(og 6h aal zä cpvzä aal zijv cpvoiv
züv £(<)G)V

(bg ia zov aazacrzf^^tazog zov äeQov

i)7cäQ%ec.

zovg VTcb ßoQeiözeQOv, 7zaQaAAf/Aovg

yaQ Aeyco,

zovg ey^ovzag nQog aoovcpfyv zag "ÄQazovg
ia zov noAov

öieaztjaözag ia d-eQ^iov navzeAüg zov
'TIAtov

aal avaAov zov pötaaov, aazeipvype-
vovg elvai

aal öaipiAcög Aa iußavovzag ia zfjg byQäg
ovo tag

zavzrjg TZQOoovarjg cpvaiacog (täAAov

x^QeTzziacozazrig

- Ptol. tetr. II, 1 fol. 15 r—v .

Tojv ZOLVVV i'&vcacöv töuo^iazüjv zä

f,iev aal} 3 öAovg TzaQaAAtfAovg aal yco-

viag oAag 6 La i Qelad' a i av p ß e ßr\a e,

zä 6h vtzö zfjg nQÖg zöv 6iä f^eoov zäv

£ü)öla)v avaAov aal zöv © atiz&v oyj-

aecog.

zfjg yä@ aa&' fjftag otaovpivijg iv

kvl zojv ßoQeicov zezaQzrjpoQLtov ofiwrjg,

ol (A,kv vtzo zovg voziozeQovg 7zaQaAArj-

Aovg, Aeyco öfy zovg änö zov iot]^ieQivov

piftQ i zov d'eQLvovzQontaov,

aazä aoQvcprjv Aapßavovzeg zöv

ijAiov, aal öiaaeaavfiivoi,

[A,iAav.ig ze zä ocbpaza, aal zäg

zQL%ag ovAoL ze aal öaaelg aal zäg

f.ioo(päg ovveOTzaofA,evoi, aal zä pe-

yed"Yj ovvzezriy [uevoi aal zäg (pvoeug ■O'eQ-

poLy aal zolg ijd'eOLv (bg ininav

äyQLOi zvyy^avovoi, öiä zi]v i)7vö aav-

piazog Gvveyeuav züv oiarjGecov, ovg öi]

aaAovpev AlftLonag. aal ob povov avzovg

ÖQ&ptev ovzcog e%ovzag } äAAä aal zö

izeQieyov atizovg zov äeQog a.azaoz^ia,

aal zä äAAa ^(ba aal zä (pvzä naQ 9

a'bzolg zoiavzrjv ipcpavC^ovza zr\v diä-

ftecuv. ol 6h 2)710 zovg ßoQeiozeQOvg

TzaQaAArjAovg, Aiyo) 6h zovg i)7iö zäg

aQazovg zöv aazä aoQvq)i]v e%ovzag zötcov,

tzo A v zov £a)6iaaov aal zfjg zov Q

liozi]zog ÖLeozrjaozag, a.azeipvypevoi, [A,iv

eioi 6iä zovzo, 6aifJiAeozeQ0)g 6h peza-

Aa^ßavovzeg zf\g byQäg odaiag d'QeTi-

ztacozazfjg otto^g, aal i)7zö ^tjöevög äva-

Tztvo^tevrjg d-eQpov,
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K. Ptol.

Aevaozdzovg zä clopaza aal zezavovg

zäg zQL%ag

fiieydAovg ze aal etizgacpelg övzag TiQÖg

zä fcßyed"ri (4050)

bnotyv'XQOvg zag cpvoecg ze aal äyQiovg

zö fj&og.

ia yccQ zov aazao'zrjf.tazog aal zov äegog
zovzov

äaoAovd-el aal zä cpvzä aal zä Äomä

ZOV £([)OV.

aal yäQ aal TiQÖg %eipi(>iov öiäaeivzai
zov avaAov,

oV aal 2av&ai aaAeovzai 7iQÖg inu-

n av zö peQog.

zovg ö' ivoiaovvzag peza^v fteQLvov aal

zov ccQazcov

aal [A'fjZE aazä aoQV(pi]v [avzovg] zov

"HAiov Aa^ßaveiv

prjze TiäAuv d.cplovaod'ai tco A v zfjg f&eaijfi-

ßQlag

{.lezeiArjcpözag evagazov ia zov naQÖöov
zovzov

og k'yovzag zä ygopaza ovyaeaQapeva
zavza (4060)

aal zä fteyed-r] fiezpta aal zäg cpvoecg

eva.Qazovg

aal zäg olarjaeig ovveyelg aal fj^eQovg
zä

zovzov ö' ol TiQog zo voziov [dSQog

TiQooacpOQÜvzaL,

äyyivovozeQOL pdAioza, dAAä aal ^ya-
V(bÖag

öiä zö TiQÖg aoQvcprjv afizcbv zov £(pöia-

aöv zvyydveiv

aal zovg TiAaviqzag TiQÖg atizöv eyovzag

zäg övvä{A>eig

aal aivrjaeig zäg ipvyiaäg evemßovAev-

(livag

7iQÖg öh aal zä ^a^r^iaza fuäg iaaazov

zeyvrjg

(jvvzöpcog ia.f.vavd'dvovzag ia (pvoeog
etiftelag.

ol (5£ TiQÖg [^eQög zfjg So f-iäAAov

ijQQevopevoi (4070)

AevaoC ze zä %Q(h[*axd elvi, aal

zezavol zäg zplyag,

aal zä ooiiaza f.veyaAoi ze aal ed-

zQacpelg zolg fieye'd-eao aal bjiöipvyQOi

zäg cpvoecg, äy^ioi öh aal adzol jföeoi

öiä zrjv ö,7io zov aQvovg ovveyeiav zov

oiarjoeov.

äaoAov^el öh zovzoig aal ö zov

neqieyovzog äeqog yei^iov. aal zov

cpvzov zä fieyed")] aal zö övai)[A,eQOV zov

£oov. aaAov^ev de zovzovg og ini-

71av oavd-ag. ol öh peza^v zov deQivov

zQomaov aal zov äqazov pYjze aazä

aoQV(pi]v yivopevov natf adzoXg zov Q

fii)ze 710Av aazä zäg ^leari^ißQiväg TtaQo-

öovg äcpLOza tuevov, zfjg zov äeQov edaga-

alag [tezecAYiyaai. aac adzfjg f,ihv öia-

cpeQovo^g, dAA ' oi) acpöÖQa [leydA^v zr\v

7ia^aAAay)]v zov aavpazov TiQÖg zä

ipvyt] Aapßavovorjg. ev&ev zolg ze yQo-

paoi iieooi, aal zolg ^teyed-eai pezQiOL,

aal zalg. (pvaeaiv evaqazoi aal oi atf(reoi

ovveyelg, aal zolg ij&eaiv ij^ieQOi zvy-

yavovoi, zovzov ö£ ol 7iQÖg vözov, og

kTiiTiav,

äyyivovozeQoi aal etipr/yavoL f,iäA-

Aov, aal 7ieQl zr\v zov fteiov lozoQiav

laavozeQOi,

öiä zö ovveyyi^eiv ai)zov zov aazä

aoQvcpijv zötzov zo £oötaaä), aal zolg

7iAavo^evoLg Tie^l adzöv äozQäoLv, oXg

oiaeiog aal adzol zäg ifjvyiaäg aivfjaecg

eveTiißöAovg ze eyovac aalöieQevvyziaäg,

aal zov iöCog aaAov^evov ^ad")]^azov

TceQioöevziadg. aal zovzov öb TiaAiv,

ol phv TiQÖg i'o {läAAöv elacv -fjQQevo-

pivoiy

s *
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aal evxovoi ze zäg ipv%äg iacpaCvovzsg
zä navza,

$7ieihr\ zag ävazo/lag siaözog äv zig
Ääßoc

zfjs tov 'HMov (pvvewg :aal zfjg agdoeag
elvai

•Aal zo [iegog ijfieqivbv üqqev ze aal
öe^iöv <^ze^>

aad-ug y.al TiQÖg zä fiöia *(V) zä iv
öe^iqj fAiQei

/.läAAov e$&zizrjöet,a ngog ioyvv aal^st-
zoviav.

ol öb TiQÖg zo hoiiEQiov i&äAAov zs-d-r]-
ÄvfjfybivoL,

zäg ipv%äg änaÄdnEQOt, aqvnzovzEg aal
zä nÄEtcOy

özi zo ^idQog övGECog JSsÄtfvrjv ivzvy-
ftdvet

noiovo^g zäg inizoAäg aal zäg nQcbzag
ia Äißa (4080)

aal (pavzaolag zäg avzfjg zäg dno zfjg
avvööov.

Ptol.

aal sttzovoi zalg ipvyalg aal navza

Sacpaivovzsg,

insidij zäg ävazoAäg äv zig siaÖKog

zfjg f/Ziaafjg cpvasojg ■bnoÄaßoc, öiä zovzo

aal zo (.lEQog iaslvo, ij {uEQLvöv ze aal

äQQEvtabv aal 6eZ-löv aad-' 8 aäv zolg

£(!)0ig öq&faev zä ÖE^iä fyleqvj f,läAAov

iniz ,)]ÖELÖzrjza E%ovza TiQog layvv aal

Evzoviav. ol (5£ nQog kaniQav, ze&ijAv-

I ievol {-läAAöv Etat aal zäg if>v%äg

änaÄdiZEQOL, aal zä noAZä aQvnzovzsg,

Snsiörj ndAiv aal zovzo zo psgog oe A i]-

viaaov zvyydvEi ndvzozs zfjg täg

jiQ(bzag önizoAäg dno avvööov (pavza¬

olag ü,7io Äißbg noiovii£vr\g. öiä öe

zovzo vvazEQivbv öoasT aal eümvv^ov,

ävziasiusvog zä) ävazo Aiaö).

■ (Sehluss dieses Kapitel.)
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Tafel III cf. Seite 30.

Kamateros 3162 — 78.

TijS ös UeXrjvrjg Ae^o/.iev &7iäaag cpav-
zaalag•

avzrj fyiev nQooavLoyovoa änb veourjvtag

71QO ZQLÖV zfjg O V V 6 Ö 0 V JtCtl Z 'Pj

n av oe A^v (p

Äe7ivrj aal öAoy.a&aQog oAojg TiQoocpat-

vo^ievr\ (3165)

etidieivbv aazdozY^ia TiQoörjAoL zov deQog,

ei ö b aal i q vd" q a Lv o tz o TCQog öAC-

yov f.uezQLCog

aal ötcicpavkg z ö^d(p coz i oz o v zov

y. v a A o v ToeqieyßL,

äve(A(üv avzT] izecpva.e yevvrjzQLa pe-

yaAcov,

y. ad 3 o dg avyQovovg [tdAcozcc zi\v

TiQÖovevoiv noii]zai, (3170)

ei ö b Tcayela aal (byQa, yeLf^covcov

ze aal ö^ißQcov

ÖTjÄajzLyJ] cnftAavzty,}] zcöv zolovzojv

i)7vaQyei.

ei öe ye yvQo&ev äAog oyTjftdzcov ÖLa-
CpOQCOV

y.aAr} ^bv pCa necpvae aa&aQa ze

fl q e (,i a,

evöieCvöv aazaozrj^a aal avzr\ tcqo-
pi]vvei , (3175)

ei öe övo nAeioveg, ye i [A,6)v ag 7i q o-
ö 7] A ovo LV.

ei pbv coolv i)7i6aLQQOL } yiveoftai öl
äve [Ho v,

ei ö' äyAvdiöecg aal nayelg, ia vupeziov

orif^aCvei.

Lyd. p. 26,1 — 27,4.

zt]v öb oeArjvrjv zi]Qezeov )) 7tqö zqlüv

?l [tezä zQelg fjftäQag zfjg ovv ö ö o v ze

a al z i] g n a v o e A i]v o v y,al ötyozöpov.

Aejvzri yaQ y.al aa&aQä cpaLvof-ie'vrj y.al

firjöbv eyovaa yceql af)zr\v, eüöleivfjg

aazaozaoedig iozt ör/Acoziarj. ei (5£ y.al

b q v& q a lv o uz o pezQiog y.al zö depo)-

zlozov zov avaAov ÖLacpavbg y.al

vnoy.ey.LV)]iievov eyoL, dvef-icov iazl öt]Ao)-

zLy.i), nad 3 5 äv pdÄLOza noLr\zaL zr\v

TiQÖovevOLv. eiöb (b y q ä y al n ayela

öoyoLrj y yeL{,i(x)vcov aal öftßQoov iazl

öf]Aa)ZLWtj. üaQaz^QTjzeov öb y.al zag

Tieol afizijv yLyvopevag äAog' ei (,ibv

yaQ i-iia efy y.al avzr\ aad-aQa <^yal^>

ij Qe [A,a bno[AagaLvopevv], evÖLeLvrjv

oripaLveL yazaozaoLv. el övo f] aal

zQelg <^elev^>, yeL^iüvag ötj Ao vo lv.

zovg (A,bv öl 3 dve^ov, ei vtc Ö'/.lqqol

elev aal cooneQ ■bTtOQQt'iy^ievoL. zovg öb

(5La vLCpezüv, ei äyAvwöeLg aal nayelaL.

ei (5£ i)7iöyAcoQOL . . a. z. A.
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Hepli. I, p. ICO,8—18.

Trjv 6h Jj£Ä'r/vi]v zi ]qi ]zeov iv zalg nob

tqlüjv pszä zQsXg TtctQÖöovg zäv ze

avv 6 6 cov ■})71 avoe AY/ vojv ')) 6iy^ozo-

f.icov. Aetizt/ [a,hv yaQ yal yad-aQa cpac-
vo^ievti yal kwr]6hv syovaa tceq I avzl]v

EÖösivfjg (sie!) yazaazdasog iazl 6i ]A(o-

ZLWt]' A ETI ZI] 6 h yal iQVi& Q ä KCCl

öAoV ZOV ZOV cp ü) Z ig [A,0 V KVKÄOV
h'yovaa öiCMpavfj yal vtiov.e'/.ivv^ievov

ävEfsicov iazl a rj p a v z i % ij, ya■fr' a)v

äv idAioza noirizat zi\v ttqogvevglv.

^liAaiva (5£ ')/ d)%Qcc naysXa •O'ecoqov-

llEVl] ftELflcbvCOV TiCU Ö^ißQCüV iözl Ö^Äü)-

Zivf/j. na^azi]Q7]zEov 6h yal zag tzeq I

at)Z7]v yiyvopivag ä A A co g (sie!). ei phv

yaQ {uia elii Kai avzlj y.a&a^ä yal

i\/ q e n a bno {uaQatvo {levy, s-ööieivrjv

yazaozaoiv aypaivEt,. et 6h 6vo zQEtg

eiev, y^Et̂ ojvüliv iazl 6)]A(ozcytf' ■bno-

y.LQQot phv ovoai 7iai (bg yeyQv^uivai

zovg 6 iä oep ä> v dvsf.iovg öyAovoi . . .
7i. z. A.

Ptol. tetr. II, 12 fol. 26 r .

z7jv 6h zt]QfizEov iv zalg nQÖ zqicüv

f/fiEQCov {.lEzä zQEig fyusQag naQo6oig,

z ojv z e avv o 6 co v tc al n avo s A 'tj-

v (i)v Tial 6i%ozö{tcov. A ejizi) f,ihv yaQ

yal Tia&aQa cpaivo^iv)], yal [trjöhv

£%ovaa tceq I avzfyv, Ev6iEivi]g yazaazd-

ascog iazl ö^Acoziyrj. Asnz ?/ 6h yal

i q v & q ä yal öAov zöv zov dcpcoziazov

yvyA,ov E%ovaa öiatpavi) y.al bnoysyivi]-

^ievov, dvEfiojv iniai^uavziyy, y a ö

{udAiaza noiEXzai zi]v n^oavEvaiv. fii-

Aauva (5£ ä>%Qä yal na^sla d-ECüQov-

{.iEvr\ ysifiojvojv yal ö\ußQ(ov s'azl 6 i]A cü-

ziw)]. naqaz^Q^zEov 6h yal zeig ycyvo-

f,iEvag tceq I adz ^v äAcog' e I phv yaQ

f,ila e Xv\ yal avzi\ yad-agä, yal f(qefaa

bno^la^atvo {u£vi], Ev6i£iav, sl 6h övo

)) zQElg e Iev, %e l [aüv ag 6i]Aovoiv,

■bnöycQQOi fihv ovoai yal (batl i^Qi]y-

ytivai, zovg 6 iä z (bv o cp o 6 q gjv dv e-

ueov, d%Av(üÖELg 6s yal na%Eiai, zovg

öia Vicpszojv, /bji6%A(X)Q0L . . . y. z. A.
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Tafel IV cf. Seite 30.
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